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EINLEITUNG

Die epische Poesie ist bekanntlich in den semitischen Sprachen 
nur sehr spärlich vertreten, mit Ausnahme des Ugaritischen 

und Babylonischen; in letzteren mag bei der Entstehung von 
Epen nichtsemitischer Einfluss mitgewirkt haben. In der arabi­
schen Volksliteratur gibt cs jedoch eine Reihe von Liedern, die 
rein episch, d. h. erzählenden Charakters sind. Diesen Liedern 
habe ich im Orient mehrfach meine Aufmerksamkeit gewidmet. 
Schon in meiner Schrift »Neuarabische Volkspoesie« (Berlin 1902), 
deren Texte ich 1899 und 1900 in Syrien und Palästina aufzeich­
nete, befinden sich einige solche Stücke wie die »Geschichte vom 
Floh« u. a. Vor allem aber in Kairo sammelte ich 1910 bis 12, 
1929, 1934 bis 39 eine grössere Anzahl von Heiligenliedern und 
Streitliedern (Tenzonen) sowie das Lied vom Katzenmäusekrieg, 
das schon im 10. Jahrhundert in Baghdad bekannt war; vgl. 
Mez: Die Renaissance des Islams (Heidelberg 1922), S. 8. Die 
Übersetzungen »Ein islamisches Marienlied« und »Ein islami­
sches Heiligenlied auf Ismael und Hagar« veröffentlichte ich in 
der Zeitschrift »Die Well des Islams«, Sonderband 1941 und 
Band 23. Vom »Kaizenmäusekrieg« soll eine Übersetzung in der 
Festschrift zum 70. Geburtstag von Georg Leyh gedruckt werden. 
Ein grosses Lied auf den ägyptischen Nationalheiligen Ahmed 
il-Bedawï (in Reimprosa), das ich 1912 in Kairo erhielt und 
umschrieb und dann in Deutschland übersetzte, wird hoffentlich 
in absehbarer Zeit in den Abhandlungen der Mainzer Akademie 
erscheinen; Stücke daraus in dänischer Übersetzung veröffent­
lichte Johs. Pedersen 1919 in Religionshistoriske Tekster I, S. 
253—258.

Das hier in Umschrift und Übersetzung gegebene Lied 
»Mohammed im Volksepos« zeichnete ich 1938 in Kairo auf. 
Über seine Herkunft berichtet mein Gewährsmann Mahmüd 

1*  
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Sidqï in seiner Vorbemerkung. Hier sei einiges über die metri­
sche Form und über meine Umschrift mitgeteilt.

Das Lied besieht aus 222 Strophen, von denen 143 Strophen 
die gleiche metrische Form haben: es sind Fünfzeiler mit dem 
Reimschema a a a b a, in Str. 221 ist V. 3 des Manuskripts hinter 
V. 4 zu stellen, so dass sich das gleiche Schema ergibt. Diese 
Fünfzeiler sind aber untermischt mit Vierzeilern, von denen 56 
das Reimschema a a a a haben; 5 Strophen (145, 158, 199,216, 
217) haben das sonst meist gebräuchliche Vierzeilerschema 
aaba; 2 Strophen (159, 160) haben aabb, eine Strophe (92) 
hat sogar a a a b, aber hier fehlt sicher ein fünfter Vers. In 
zwei Fünfzeilern (176, 198) findet sieh das Schema a a b c a (b), 
doch hier ist wahrscheinlich der Text nicht richtig überliefert. 
Strophen zu 3 und zu 2 Zeilen sind sehr selten: 16, 70, 112, 168 
(mit einer Ergänzung) haben a a a; 50 und 212 haben a b a, 
wobei aber in 212 a und a eher eine Assonanz als einen Reim 
haben. Zwei Strophen (54 und 166) haben nur zwei Zeilen mit 
dem Reime a a. Es fragt sich nun, ob alle diese Verschiedenheiten 
ursprünglich beabsichtigt sind. Das Grundprinzip ist jedenfalls 
der Fünfzeiler « a a b a, der vielleicht dem Vierzeiler a a b a 
nachgebildet ist. Da in unserem Liede die Vierzeiler einige Male 
aufeinander folgen (79, 80, 81, 82; 154, 155, 156; 184, 185; 145, 
146), scheint hier eine gewisse Absicht vorzuliegen. Der Gang 
der Erzählung wird durch die Verschiedenheit der Strophen 
kaum unterbrochen. Aber es ist durchaus möglich, namentlich 
bei den Dreizeilern und Zweizeilern, dass hier Verse ausgefallen 
sind, die nur zur Weiterführung der dort ausgesprochenen Ge­
danken dienten, jedoch keine Unterbrechung der Handlung 
bedeuten.

Für die Reimtechnik ist zu beachten, dass in 114 -al und 
-ar reimen, in 127 badr, darr, mi’där (aber für mddar ist wohl 
das synonyme 'adr einzusetzen), in 218 yigrï, zagri, badri.

Wenn im Vers ein kleiner Sinnabschnitt vorhanden war, so 
machte Mahmüd beim Lesen stets eine ganz kurze Pause. Da 
konnte ich manchmal zwei Halbverse zu je drei Hebungen hören, 
und das wäre der ursemitische Doppeldreier, der aus dem 
Ugaritischen, Akkadischen, Hebräischen und aus dem Tigre 
bekannt ist. Manchmal wurde aber auch ohne Zäsur gele­
sen. Die Zäsur wird bei l, n und r im Auslaut nach ge­
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schlossener Silbe durch Wegfall des Stimulions (also 1, n, r) 
gekennzeichnet.

Der Sänger des Liedes war ein Oberägypter; Mahmüd hat 
die Aussprache meist in seine Kaniner Aussprache umgesetzt, 
aber Dialektwörler hat er natürlich beibehalten. Der Laut 7 (3) 
wurde von ihm bald ’, bald zunächst 7 gesprochen, dann in ’ 
verbessert; nach seinen Angaben hatte der Sänger als Ober­
ägypter stets 7 gesprochen. Bei Wörtern der Literatursprache 
behielt Mahmüd das 7 immer bei, so z. B. nur qad-, sonst war 
er in der Aussprache von klassisch-arabischen Wörtern nicht 
ganz konsequent; er wechselte auch zwischen man und min. 
Ich habe geschrieben, wie Mahmüd sprach. Den Namen des 
Mönches von Bosrä las er zuweilen Bëhêrâ, zuweilen Bahîrâ; 
ich habe ersteres durchgeführt, da es heute die geläufigere Form 
ist. Sehr häufig gebrauchte Mahmüd zwei Aussprachen, lento 
und allegro; entweder las er allegro vor und wiederholte lento, 
oder umgekehrt. Im allegro fallen Ja-, ’z- nach Vokalen aus; 
die Form ’a/'ü/ lautet manchmal (z)/'«/. Ich habe meist die 
lento Formen in den Text gesetzt. Zuweilen verbesserte Mahmüd 
seinen geschriebenen Text; hie und da konnte ich ihm Verbes­
serungen sagen, die sich aus Beim und aus Verstechnik ergaben. 
Reimwörter gleicher Form haben oft wie in den Makamen 
verschiedene Bedeutung, und das sollte hier die Regel sein; 
manchmal aber haben sie auch die gleiche Bedeutung, und das 
mag auf die Unfähigkeit des Sängers zurückgehen. Manche 
Reimwörter haben unregelmässige Formen. In [ ] eingeschlossen 
sind Wörter, die im Deutschen zum Verständnis hinzugefügt 
wurden oder von mir im arabischen Text ergänzt sind.

Von grammatischen Erscheinungen ist bemerkenswert, dass 
die mittelbaren, mit / gebildeten Suffixe auch an Substanliva 
enklitisch angehängl werden, z. B. hëdïyâ-lak in 35, Hadïgâ-lï 
LSdp Es liessen sich jedoch noch einige andere grammatische 
Eigenarten fe st st eil e n.

Der epische Stil zeigt sich auch darin, dass stehende Bei­
wörter und Redensarten gebraucht werden. Hier sei nur auf die 
Beinamen Mohammeds hingewiesen. Natürlich heisst er auch 
Ahmed und Tâhâ. Verhältnismässig oft wird er der Tuhâmï 
»der Mann aus der Tihäma« genannt. Seine Beiwörter sind 
mustafä »auserwählt«, muhtdr »auserlesen«, saiyid il-kônên »der 
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Herr der beiden Welten« (d. h. der himmlischen und der irdischen 
Well), bähi n-nür »lichtglänzend«, kahïl il-len und zen. Die 
letzten Beinamen bedeuten wörtlich »schwarzäugig« und »schön«. 
Ich habe jedoch »schönäugig« und »edel« übersetzt, da schwarze 
Augen als besonders schön und eindruckvoll gellen, und da zen 
sich auch auf die innere Schönheil beziehen soll.

Das Lied bietet uns einen echten Einblick in die Gedanken­
welt des volkstümlichen Islams mit seinen Anachronismen und 
seiner unbegrenzten Verehrung des Propheten Mohammed. Den 
Inhalt näher zu kommentieren bleibe Islamforschern überlassen.
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Ein Lobgesang über die Geschichte der Vermählung des Pro­
pheten mit der Herrin Chadiga und die Erzählung von seiner 
Handelsreise für sie und von den Wundern, die durch ihn auf 
seiner Reise nach Syrien geschahen.

Im Namen Gottes, des barmherzigen Erbarmers.

Ich sass eines Tages vor meinem Hause in der Shari1 el- 
Malika Nazli am Mîdân ‘Abd el-Wahhâb in Giza: da kam ein 
Strassensänger, der im vierten Jahrzehnt seines Lebens war, und 
erzählte in seinem Lobgesang die Geschichte der Vermählung des 
Propheten — Gott segne ihn und gebe ihm Heil! — mit der Herrin 
Chadiga und den Bericht von dem, wie cs ihm erging auf seiner 
Reise nach Syrien in Handelsgeschäften der Herrin Chadiga und 
von den Wundern, die durch ihn auf seinem Reisewege geschahen. 
Da rief ich ihn an, begrüsste ihn und sprach zu ihm mit gewin­
nendem Lächeln: »Wenn du mir diese Geschichte diktierst, so 
geb ich dir etwas.« Er antwortete: »Herzlich gern!« Und dann 
bot ich ihm Zigaretten und Kaffee an. Darauf diktierte er mir 
die Geschichte in zwei Teilen: am Dienstag Vormittag, und als 
er am Mittwoch Morgen wiederkam, vollendete er mir den 
Vortrag der Geschichte in ihrem ganzen Verlauf. Darauf bat ich 
ihn, sie mir noch einmal vorzusingen, damit ich die Wörter 
nach seiner Aussprache richtig aufzeichnete, und da fand ich 
einige Abschnitte von ihr, die wir ausgelassen hatten, weil er 
nicht daran gedacht halte, und wir konnten einige Wörter in 
seinem Liede richtig einordnen, die er nicht diktiert hatte.

Und wir vertrauen auf Gottes Vollbringen — in allen Dingen!



1. yä Utlbë salli ialâ kahîl il-cên
yôm il-Uyâma yëkul-lak fi s-sadâyid lên 
min ba(dë madh in-nabï ivahlu l-kirâm yci zen 
'ùUif wistimi1 di l-hikâya fi gaivâz iz-zën

2. lammâ 'arâd iz-zawâg il-mustafa l-muhtâr 
Ulli stafâh rabbinâ dan il-Ubâd wihtâr 
>asad ITammu 'Abu Tâlib wërâh-lu d-dâr 
galas Uibâlu wëtalab iz-zawâg minnu 
fa'âl sanAan wëtâ(a yâ (âli 1-miUlâr

3. il-bintë Ulli tuslûh-lak Uigibhâ-lak 
wë'alfë dinar min (andi musaUIâ-Iak 
mïtên wëUya kamân yâ zen hëdiyâ-lak 
fadda wëkâfur minha l-miskë wil-Uimbar 
wëmitën nâ'a Uitâ minnï hëdiyâ-lak.

4. dôla wëdôla waUs ihmâlï 
ya-bn-ahûya 'ana-nfiT Uilëk mâli 
lâkinnu minnï siTâl sâyib wë’aUvâlï 
lâzim li mirsâl liUTmâmak yigü landi 
wëyu’Uidü yisnuTü sôrï wë'aUvâli

5. walzâmu mirsâl liUihwit ’Abu Tâlib 
Hamza wiT'Abbâs wil-misâ gâlib



1. O Herz, bete zum Schönäugigen [dem Propheten].
Am Tage der Auferstehung wird dir Hilfe in den Nöten. 
Nach dem Lobe des Propheten und seiner geehrten Sippe, 

du edler [Hörer],
Steh still und vernimm die Geschichte von der Vermählung 

des edlen [Herrn]!

2. Als die Vermählung begehrte der Auserwählte, Auserlesene, 
Den Gott von den Menschen auserwählt und auserlesen hat, 
Begab er sich zu seinem Oheim Abu Jälib und ging zu ihm

ins Haus;
Er setzte sich nieder vor ihm und erbat die Vermählung 

von ihm.
Der sprach: »Ich höre und gehorche, o du Hoher an Würde!

3. Die Maid, die dir gebührt, will ich dir bringen; 
Und lausend Dinare von mir sollen dir helfen,
Dazu zweihundert Unzen, o Edler, als Geschenk für dich, 
An Silbcrgeld, und Kampfer, Moschus und Ambra, 
Und zweihundert Kamelinnen als Gabe von mir und Ge­

schenk für dich.

4. All dies, und wenn ich auch [dann] in eigener Armut lebe, 
O Sohn meines Bruders, ich will meinen Besitz für dich

hingeben.
Aber dir gilt eine Bitte von mir, und meine Worte [sind]: 
Ich brauche einen Bolen an deine Oheime, sie sollen zu 

mir kommen
Und sich setzen, um meinen Rat und meine Worte zu hören.«

5. Da bestellte man einen Bolen an die Brüder des Abu Talib, 
An Hamza und el-'Abbäs, als der Abend sich senkte.
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’o/ ibn ahûkum murâdu fi z-zawâg tâlib 
lâkin minna Ijtâsâ yilla l-hayâ gâlib

6. fa'âl-lu Hamza 'istimi1 lil-'ôl miCannâ 
lagl in-nabï yisrah sadru mëyithannâ 
>ûmii bina yâ larab dil-maytë nistannâ 
yAbü Lahab fi zamâg iz-zën tu'iïlû-lii 
yëyûm biguzyën da mala këtîr lannä.

1. yAbü Lahab yâl yayûl yanâ mëyaufîh 
zaïvâg Muhammad (alâ yalmâlu yakfîh 
lâkin minnï suyâl sâyib yëtâmi1 fih 
yudhul libët is-sanam hattä yarâh bilden 
yal-lu nabina rtigi1 lan da l-kalâm tvihfîh

8. fakêf ya'bud sanam millibis yiblîs 
mësauivirîmi bi’idëkum dahab ibrîs 
yaHâh mâhid yahad mâ-lu rafîy wëyanis 
màlâ sabîh yisbihu hâli (an il-ya(râd 
farad calëna t-tasbîh wit-ta'dîs

9. yAbü Lahab inyabad lamina l-kalâm darru 
wëzuhur (alêh il-gadab wëbân sarru 
mil-gahlë (âmîh mësïtân il-lacîn garni 
wëyâl li'l'âhâ minên il-Lidë da gâ-lak 
mëyâl in-nabï min ‘irif rabb il-(ibâd barru

10. fayâl in-nabi min lirif rabb il-libâd hadâh 
mëwaffâ'u. l-tarfa n-naiyira mëhadâh
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Der sprach: »Eures Bruders Sohn richtet seinen Wunsch 
auf Vermählung;

Aber er scheut sich vor uns, ja, die Scheu beherrscht ihn.«

6. I)a sprach Hamza zu ihm: »Höre auf die Rede und warte, 
Auf dass der Prophet sich freue und frohgemut werde! 
Wohlan, ihr Araber, lasst uns jetzt warten
Auf Abu Lahab! Über die Vermählung des Edlen sprecht 

zu ihm,
Dass er noch für einiges sorge. Sein Besitz ist grösser als 

unsrer.«

7. Abu Lahab bub an: »Wenn ich etwas sage, so halle ich es. 
Zu Mohammed’s Vermählung will ich nach seinen Talen

helfen.
Aber ihm gill ein Verlangen von mir, dem er folgen muss: 
Er muss in das Haus des Götzen gehen, um ihn mit Augen 

zu schauen.«
Doch unser Prophet sprach zu ihm: »Lass ab von solcher 

Rede und meide sie!

8. Wie könnte ich einem Götzen dienen, der den Teufel in
sich hat,

Den ihr mit euren Händen schufet aus reinem Gold?
Gott ist Einer allein, Er hat keinen Genossen noch Gefährten 
Und keinen, der Ihm gleich wäre; Er ist in Seinem Wesen 

beständig,
Er hat uns geboten, Ihn zu preisen und zu verehren.«

9. Abu Lahab ward zornig, als diese Worte ihn erregten, 
Und der Groll ward sichtbar an ihm, und seine Bosheit

ward klar.
Die Torheit verblendete ihn, und der verfluchte Satan 

verführte ihn.
Und er sprach zu Tähä: »Woher kamen dir solche Ge­

danken?«
Der Prophet erwiderte: »Wer den Herren der Menschen 

kennt, der gehorcht Ihm.«

10. Und der Prophet fuhr fort: »Wer den Herren der Menschen 
kennt, den geleitet Er,

Und Er führt ihn auf dem lichten Pfade und geleitet ihn.
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'unzur ta'ammal man hala' il-umgûd ivënasâh 
ivësauivar il-fabdë min ba‘d il-‘adam 'insân 
'âdir ‘ala kullë sê la 'ilâha siivâh

Nr. 3

11. wë'âl Idammu ‘tibir lëh bil-kalâm 'asêt 
ma ‘idtë 'agi liz-zaivâg illi ‘alêh 'äset 
‘ara' gabînï 'âdi III lull 'and habbêt 
wëkaddë yamînï wihyât rabb il-bêt

12. min ba‘dë da l-'ôl sâr il-mustafâ UNagâh 
kân ‘abdë hër ivësôru fîh rasâd ivënagâh 
ribâyit Hadîga balai min is-sullâh 
wâ'if ‘alâ hidmit il-gilmân yikrimhum 
mëiva/Jd'u rabbinâ lil-hêr ivis-salâh

13. 'it'addim iz-zên mista'gir 'awâm wësâlii 
ivil-ivaghë dar il-'amar fô' in-nadâ mâ-lu 
ra'âh Nagâh ma-l'â-s fi l-kôn 'amtâlu 
hatta l-'amar min diyâh nûru ivë'amtâlu.

14. firih Nagâh winbasat lamina t-tuhâmï gâh 
bikminnë Inh ‘azmë ‘al-'nmma ivësâmï ivëgâh 
maiyiz bi‘a'lu ivë'albu 'insabak bihaivâh 
ivë'âl Mëhammad mëlîh ma haddë yusluh-lu 
'ilia Hadîga wë'alân 'albâhâ yihwâh.

15. fa'âl Nagâh lin-nabî yâ rahmit ir-râgï 
yalli l-‘aivâgiz gadan tir‘âk witrâgï 
'iglis henâ yd nabï hatta 'arûh inâgï



Nr. 3 15

Scliau, betrachte Ihn, der [alles] Sein erschuf und ins Leben 
rief

Und aus dem Nichts dem Menschen sein Wesen gab,
Der über alle Dinge, Macht hat, dem kein Gott gleicht.«

11. Und [weiter] sprach er zu seinem Oheim: »Gib Acht!
Warum redest du so hart?

Ich komme nicht mehr auf die Ehe zurück, wegen der ich 
Härte erdulde.

Schweiss meiner Stirne bedeutet dies, was ich vorhabe, 
Und Mühe meiner Rechten, bei [Gott], dem Herren des 

Hauses!«

12. Nach dieser Rede begab sich der Auserwählte zu Nagäh; 
Das war ein guter Knecht, und in seinem Rat war Heil und

Erfolg :
Ein Zögling Chadîga’s, ein Held unter den Rechtschaffenen, 
Der den Dienst der Burschen ordnete in freundlicher Ge­

sinnung,
Den Gott mit Güte und Rechtschaffenheit begabt hatte.

13. Der Edle trat heran zu raschem Auftrag und fragte ihn, 
Mit einem Antlitz, dem selbst der strahlende Mond über

Wolkentau nicht glich.
Nagäh erblickte [ihn] und fand in der Welt nicht seines­

gleichen,
Sogar nicht den Mond in seinem Lichtglanze und die an­

deren [Sterne].

14. Nagäh war froh und erfreut, als der Tuhâmï zu ihm kam, 
Weil der über das Volk gebot und von erhabener Würde war. 
Er erwog in seinem Sinn, und sein Herz war voll Liebe zu

ihm, [dem Propheten],
Und er sprach: »Mohammed ist trefflich; ihm gebührt 

niemand
Äusser Chadiga; und fürwahr, ihr Herz wird ihn lieben.«

15. Dann sprach Nagäh zum Prophète: »() Fürsprech des Beters, 
Den die Armen am Morgen [der Auferstehung] schauen und

anflehen werden,
Silz hier nieder, o Prophet; ich will gehen und kommen.
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3 a*  lim Hadîga disa tiftåh-lak il-3abwåb 
3ïyâk bihubbak 3akûn gom il-liqå någi

16. madä Nagâh ira3 Id hä yigrï mëfi s-ser yëgidd 
wërâh yihbir Hadîga lan 3asîl il-gadd 
wësâr yihkï kalâm yëfu3 lalêh il-hadd

17. më3al-làhâ sâhib il-ivagh il-mëlîh gâni
habbët 3atlîmik buh wëlam makkintë minnu n-nâs 
sâhib mahâba mëlâ-hu lil-fadâyil nas 
man faddâlu rabbînâ bil-fatha min-nâs 
millï yësallï (alêh yuktab min 3ahbâbu 
yôm il-3iyâma tëkul-lu fi madîq in-nâs.

18. yarn il-3iyâma yëkûn /z l-madîq gâbir 
min in-nâr 3izâ kân lalênâ harrâhâ gâyir 
3illi libis tag min il-3anivâr ivë3azâyir 
yâ bahtë man maffâ3u rabbinâ mërâh zâyir

19. yâ bahtë man sâf iz-zên mëmasfâtu 
mëditâ Hadîga 3amârâtu mëmasfâtu 
wë3al-ldhâ latîf il-3ôl fi nadahâtu 
3izâ nadahtë ialëh yëruddë bil-3ihsân 
firhit Hadîga më3âlit yâ Nagâh hâtu.

20. rigi1 Nagâh ive3âl il-farhë lâh 
lik yallï gabînak yëfu3 nâr id-dugâ mëlâh 
mëha33ë man kammîlak bil-husnë më3aslâh-lak 
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Ich will der Chadîga künden, dass sie die Türen dir öffne. 
So Gott will, werde ich durch deine Liebe am jüngsten 

Tage gereitet.«

16. Nagäh ging alsbald eilends fort und beeilte den Lauf, 
Und er kündete Chadîga von dem Edelgeborenen;
Und er führte eine Rede in überschwänglichen Worten.

17. Er sprach zu ihr: »Der Mann des schönen Antlitzes kam
zu mir.

Ich möchte dir von ihm künden; die Menschen hielt ich 
zurück von ihm.

Ihm gebührt Ehrfurcht, und er ermangelt nicht der Tugen­
den,

Er, den Gott auszeichnete durch die erste und die letzte Sure. 
Und wer zu ihm betet, wird zu seinen Freunden gezählt; 
Das wird am Auferstehungstage ihm nützen im Menschen­

gedränge.

18. Am Tage der Auferstehung wird er im Gedränge ein Retter
sein

Vor dem Feuer, wenn dessen Hitze uns quält,
Er, der eine Krone von Lichtern und [leuchtende] Umhänge 

trägt.
Wie glücklich ist der, dem Golt beisteht und der die Pilger­

fahrt macht!« —

19. Wie glücklich, wer den Edlen sieht und seine [hehren
Eigenschaften! —

Und er gab Chadîga seine Zeichen und Eigenschaften [zu 
erkennen]

Und sprach zu ihr: »Er redet freundlich in seinen An­
sprachen.

Wenn du ihn anrufst, so erwidert er gütig.«
Chadîga war erfreut und sprach: »() Nagäh, bring ihn!«

20. Nagäh kehrte um und rief: »Die Freude erstrahlt
Dir, dessen Stirn heller leuchtet als [des Mondes] Feuer in 

der Nacht.
Rei Ihm, der dich an Schönheit vollendete in Vollkommen­

heit,
D. Kgl. Danske Vidensk. Selskab, Hist.-fil. Medd. XXXII, 3. 2 
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’ana Za’éf Hadîga 3albåha yihivâk 
tusliih lahä yä kahîl il-(ên wëtuslûh-lak

21. lâkin sir yä rasûl illâh 3äbühä
ma til3â fî 3ahlë Makka 3aslë mäsilhä. 
3atârï Hadîga garâm iz-zên gälibhä 
ivil-mustafä yihsä minhä ivëhâyibhâ.

22. lammä simi1 saiyid il-könen ’6/n sär
—- 3as3alak yä rabbë baddil lusrinä biyasär — 
lammä dahal bet Hadîga faggit il-3anwär 
— wëdï hikâya sahîha wa'tähä wi3<it — 
firhit wë3âlit mahallï bit-tuhâmï nâr.

23. kânit Hadîga lahä gumla min il-3atgâr 
3adrë 3ahlë Makka 3akäbirhä ma1 it-tuggâr 
ivëkân yësâfir lahä Muflih min is-suttâr 
3amîn lë'innu sadîd il-cazmë wimwâfï
kân (abdë hêr ivësêfu fi l-cidâ 3astâr.

24. 3âlit UMuflih 3ana 3arîd in-nabi l-muhtâr 
3amîn lala l-mâl ivëgêru fi l-ivarâ ma-htâr 
kun mustati(-lu ivagialak min il-3ahrâr 
wëtib'â maltû3 lirabb il-bêt wil-kalba
lagl it-tuhâmï ivë'aulâdak tësîr 3ahrâr

25. 3insarrë Muflih ivërabb il-larsë kân hâdîh 
wëiilim bdinn it-tuhâmï ‘as-sirât hâdîh 
fa3âl ivëhaqq il-haram wil-bêt ivillï fîh 
samî(an mutî'an 3ana 3ahdim malîh il-wagh 
lammä ra3êt ivasfitu ivin-nûr zâhir fîh
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Ich habe gefunden, dass Chadîga’s Herz dich liebt:
Du gebührst ihr, o Schönäugiger, und sie gebührt dir.

21. Doch geh, o Gesandter Gottes, und begrüsse sie freundlich!
Du findest unter dein Volke Mekka’s keine Sippe gleich 

ihrer.«
Nun hatte die Liebe zu dem Edlen Chadîga schon ergriffen; 
Und der Auserwählte verehrte sie in scheuer Bewunderung.

22. Als der Herr beider Welten seine Rede vernahm, ging er hin.
- Ich bitte dich, Herr, mache leicht, was schwer für uns 

ist! —
Als er in das Haus Chadîga’s trat, erstrahlten die Lichter. 
— Und dies ist eine wahre Geschichte, die sich zu ihrer 

Zeit begab. —
Sie freute sich und rief: »Meine Stätte ist durch den Tuhämi 

erleuchtet!«

23. Chadîga besass eine Menge von allerlei Waren,
So viel wie [alle] Mekkaner [zusammen], die Vornehmen 

und die Kaufleute.
Und es reiste für sie Muflih, [einer] von den Tüchtigen, 
Ein Getreuer, weil fest von Entschluss und zuverlässig.
Er war ein guter Diener, und sein Schwert zerhieb die Feinde.

24. Sie sprach zu Muflih: »Ich wünsche den auserlesenen Pro­
pheten

Als getreuen Verwalter über das Gut; äusser ihm wähle ich 
keinen Menschen.

Sei du ihm gehorsam; so schenke ich dir die Freiheit.
Dann bist du ein Freigelassener vor dem Herrn des Tempels 

und der Ka‘ba
Um des Tuhämi willen, und deine Kinder sind frei.«

25. Froh ward Muflih, und der Herr des Thrones leitete ihn,
Und er wusste, dass der Tuhämi ihn den [rechten] Weg 

führte.
Und er sprach: »Beim heiligen Bezirk und Tempel und 

dem [Steine] in ihm,
Ich höre und gehorche ; ich will dem Schöngesichtigen dienen,
Da ich gesehen, wie er ist und wie das Licht in ihm erstrahlt.«

2*
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26. kânü 'ahlë Makka mëhaddarîn il-'ahmâl 
wèhaddcïrü ma malhum iz-zâd wil-mâl 
'edit Hadîga UTâhü safivit il-mutafâl 
kullûhum hiidrü bass ihnâ yâ Tâha
yâ sîdï sâwir icmâmak bd'â wëtacâl

27. fansarrë 5Ahmad kahîl il-cên bâhi n-nûr 
subhânë man kammilu wa'anzal calêh in-nûr 
lamina dahal bêt dmâinu wëhûwa masrûr 
sallim ‘alêhum wëgalasü. fi hânâ ivësurûr

28. sallim lalêhum kahîl il-1 en rasai il-haiy 
min siddit iz-zikrë wil-'ïmân 'albu haiy 
fa'âl 'Ahmad Idmâmil wëhûwa haiy 
'azdï1 'asâfir li'ard is-sâm bis'iînkum 
'amîn calâ mal Hadîga yâ kirâm il-haiy

29. min bafdë ma sâwir ilmâmu rigi1 tant 
bi'iznë wâhid 'ahad mâ-lû-s sarîk tânï 
'âlit Hadîga 'atâni s-saldë 'atânï 
fuznâ biru'yâh fi l-'auwal wëfi t-tânî

30. 'âlit Hadîga UTâhü wil-hasâ bâli 
fi hatrï yâ kahîl il-(ên wëfï bâlï 
râyih tësâfir li'ard is-sâm calâ mâlï 
dndak hëdûm lis-safar gêr dôl tilbishum 
fa'al-lâhâ yâ Hadîga gêr dôl mâ-lî

31. 'âlit (andï hëdûm hâss il-harîr il-(âl 
lizâtak wëha" il-wâhid il-mutalâl 
lâkin lalêk yâ habîb 'albï kubâr witwâl 
wë'al-lâhâ saiyid il-konên hâtîhum 
tâwa‘it kalâmu wëkam zara(it matâh tuwâl.

I). i. qasdi.
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26. Nun hielten die Lente von Mekka die Lasten bereit 
Und rüsteten für sieh Wegzehrung und Geld.
Da sprach Chadîga zu Taha, dem Erlesensten des Höchsten: 
»Sie alle sind fertig äusser uns, o Tähä.
O Herr, frage deine Oheime um Rat und komm!«

27. Froh ward Ahmed, der Schönäugige, der Lichtglänzende,
- Preis sei Ihm, der ihn erschuf und das Licht auf ihn 

herabsandte! —
Als er in das Haus seiner Oheime trat, hoch erfreut, 
Begrüsste er sie, und die setzten sich in Wohlsein und Freude.

28. Es grösste sie der Schönäugige, der Gesandte des Leben­
digen ;

Von vieler Gottesverehrung und Gläubigkeit war sein Herze 
hell.

Da sprach Ahmed zu seinen Oheimen, scheu im Sinn: 
»Ich gedenke gen Syrien zu reisen mit euren Waren 
Als Verwalter des Gutes Chadiga’s, ihr Edlen des Stammes.«

29. Nachdem er seine Oheime um Rat gefragt, kehrte er zurück 
Mit Willen des Einen Alleinigen, der keinen Genossen hat. 
Da rief Chadîga: »Zu mir kam das Glück, es kam zu mir; 
Uns ward sein Anblick zuteil, zum ersten und zweiten Male.«

30. Chadîga sprach zu Tähä, während [ihr] Inneres [vor Liebe]
verging :

»Nach meiner Absicht, o Schönäugiger, und nach meinem 
Sinn

Wirst du gen Syrien reisen für mein Gut.
Hast du Kleider für die Reise äusser diesen, die du trägst?« 
Er gab ihr zur Antwort: »O Chadîga, äusser diesen habe 

ich keine.«

31. Sie sagte darauf: »Ich habe vornehme Kleider von kost­
barer Seide

Für dich, beim alleinigen Allerhöchsten.
Aber für dich, Freund meines Herzens, sind sie zu weit 

und lang.«
Der Herr beider Welten antwortete ihr: »Bring sie!«
Sie gehorchte seinem Worte, und wieviel Güte häufle sie 

auf ihn!
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32. gâbu l-matâgir wëmin kân malâh sê sâlu 
ivilll mafâh wagdë zâyid fi l-hasâ sâlu 
min mu'gizât in-nabi l-muhtâr ivëkamâlu 
lamina ba'u tnên tëhammil fi himlë uiâhid 
it-tuhâmï liivahdu caddil ihmâlu.

33. bikminnë rabb il-(ibâd il-tvâhid il-gaffâr 
catâ likullë nabi min il-^anbiya l-ahyâr 
tatâh lazmë )arbëtîn râgil bild iinkâr 
iamma nabînâ luti lazmë iarbëlîn nabi 
baiit 'arbë'în f arbëlîn sûf himmit il-muhtâr

34. wë'âlü }inn in-nabi l-hâdî nadîf il-lard 
>illi safî1 fi l-lawâgiz nahâr il-'ard 
habbu iahl is-samâ ivil-larsë battu l-'ard 
iuë’altâh iûwit iahl is-samâ wil-’ard

35. ra'it Hadîga cazm in-nabï fi l-hâl 
ba)it tërahhab min il-farha fi l-hâl 
'âlit 'âdi z-zên fâhâ safivit il-mutalâl 
'âdi n-nabi llï buh lIsa l-masîh bassar 
mâ sufti-lu ivasfât fi l-himmâtë ivil-'a^âl

36. ivëivaddà'u l-'ahlë ivil-’autân ivil-'ahbâb 
ivid-damlë nâzil min il-^agfânë wil-’ahbâb 
wiz-zên yëivadda1 Hadîga yâ iûli l-'albâb 
ba’it tënauivah wë(âfit lil-mannân il-bâb
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32. Man brachte die Waren, und wer etwas hatte, lud es auf, 
Und wen starke Liebe [zum Propheten] erfüllte, verbarg sie

in [seinem] Innern.
Es war ein Wunder des auserwählten Propheten und ein 

Zeichen seiner Vollkommenheit:
Wenn zwei eine einzelne Last aufladen mussten,
So hob der Tuhâmï allein seine Lasten in Ordnung auf.

33. Denn der Herr der Menschen, der Alleinige, der Verzeiher, 
Hatte jedem der Propheten, der trefflichen Goltesmänner, 
Als Gabe die Kraft von vierzig Männern verliehen, das ist

wahr ;
Aber unserem Propheten war die Kraft von vierzig Propheten 

verliehen,
Das waren vierzig mal vierzig — schau die Stärke des Auser­

wählten! —

34. Und sie sagten: »Siehe, den rechtleitenden Propheten, den
reingesinnten,

Ihn, der ein Fürsprech ist für die Schwachen am Tage des 
jüngsten Gerichts,

Lieben die Engel des Himmels und der [Herr des] Thron- 
[es] und auch [die Menschen] auf Erden;

Und [Gott] gab ihm die Kraft der Bewohner von Himmel 
und Erde.«

35. Chadiga sah die Stärke des Propheten alsbald;
Sie begrüsste ihn, von Freude überwältigt;
Sie sprach: »Dies ist der edle Jahä, der Erlesenste des 

Höchsten!
Dies ist der Prophet, von dem usa, der Messias, verkündet 

hat.
Wie ihn habe ich keinen gesehen an Kräften und an Taten.«

36. Nun nahmen sie Abschied von Sippe und Heimat und
Freunden,

Und die Tränen rannen von den Lidern und den Augäpfeln.
Der Edle nahm Abschied von Chadiga — o ihr Verständi­

gen — ;
Sie seufzte und bat den Allgütigen um das Tor [der Rück­

kehr].
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37. ’a/u t-tuggâr min yësîr ’uddâm yihdînd 
’âlü yä gamâla in-nâbi l-muhtâr yihdînd 
iviysîr ’uddâm yib’d yënâdînd 
ivëhûwa sadîd il-’ûwa find ivënddînd

38. ’a/ü gamâcit il-kafara s-sadâd ivil-hall 
yësîr ’uddamna 1-maFûn ’Abu Gabi 
ba’d dalîl il-’amâra fi l-gabal ivis-sahl 
nid yidaniü ’innu habîs il-fîllë win-nîya 
ivëtari’hum buh sa'îba lain yësûfü sahf

39. sur il-mustafd min hasbë ’alIâmu 
’illi ntasar fi garni1 il-kôn ’a<lâmu 

’âm is-sëtîha mëgâs is-sahrë bi’dâmu 
uiâld tigGîlü da l-kalâm binnd fitna 
’illï luh gês di l-iva’të ’uddâmu

40. wësâr ’Abu Gahlë ’uddâm ir-rigâl mëfahhar 
ivënasab lirâsu sahâba të’îhë mil-harr 
’anima nabînd ’asad ivâhid muhaimin barr 
subhânu min ’ilâh yillam bihâl in-nâs 
yisma1 lugât is-samak hatta l-umhûs fi l-barr

41. ’amar il-muhaimin bi’iznu lil-’amîn Gibrîl 
hat il-gamâma min il-ganna kdmd qad gîl 
tazill il-mustafd ’innu rasul wëfadîl 
ivësâhib il-lilm ivit-tanzîl mit-tafdîl.
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37. Die Kaufleute fragten: »Wer wird vorangehen, uns zu
führen?«

Da hiess es: »Ihr Leute, der auserwählte Prophet leitet uns 
recht.

Er wird vorangehen und uns [die Richtung] zurufen.
Und er ist der stärkste an Kraft unter uns und der klügste 

von uns.«

38. Doch die Schar der Ungläubigen sprach: »Die rechte Wahl
ist,

Dass Abu Gahl — der Verruchte! — uns vorangehe;
Er ist der Führer der Fürsten über Berg und Tal.«
Sie wussten nicht, dass er böse war im Handeln und Denken, 
Und dass ihr Marsch durch ihn beschwerlich war und sie 

keine Erleichterung hatten.

39. Doch der Auserwählte [handelte] gemäss seinen eigenen
Zeichen,

Er, dessen Heereszeichen sich in der ganzen Welt verbreiten:
Er hob die [müde] Hingestreckten auf und trat in den Felsen 

mit seinen Füssen,
[Und er sprach:] »Lasst diese Rede nicht zum Streit unter 

uns werden;
Wer eine Schar hat, mag ihr jetzt vorangehen!«

40. Nun zog Abu Gabi stolz vor den Männern einher
Und schlug für sich ein grosses Zelt auf, das ihn vor der 

Hitze beschützte.
Aber unser Prophet vertraute auf den Einen, den gerechten 

Beschützer,
Preis sei Ihm, einem Gotte, der um das Wesen der Men­
schen weiss,

Der die Stimmen der Fische hört und auch der Tiere des 
Feldes! -

41. Der Beschützer erteilte sein Gebot an den getreuen Gabriel: 
»Bring die Wolke aus dem Paradies —wie [uns] berichtet ist — 
Dass sie den Auserwählten beschalle; er ist ein Gesandter

und vortrefflich
Und ein Mann der Wissenschaft und der Offenbarung und 

des Vorranges!«
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42. gab il-gamâma nasarhâ ‘an-nabï fi l-hâl 
Gnkâd 'Abu Gahlë min galba wëlihGi l-hâl 
wë'âl da kalia sihrë Ginclinâ battâl 
wala rlaga1 il-habîs il-kalbë da l-battâl.

43. wësâr Wbü Gahlë Giddâm ir-rigâl minkâd 
wil-'albë minnu yë'âsï fï hawân wënikâd 
warad lal-lên sirib minhâ wëkal miz-zâd 
wësâr yëdabbar fï hîla l-kalbë min bâlu 
bikminnë la makr 'an in-nasârâ zâd.

44. warad lal-lên sirib minhâ wësib'ü raiy 
wësa3u l-huyûl wëmalu l-'irab wir-raiy1 
sûf mâ gara min f'dâlu sê zâd lan saiy 
sirib milden il-kalbë radâmhâ 
wënassif il-mâ walâ hallâ-s fîhâ saiy.

45. wëgâb 3awâm 'abdë zâyid ma' hi minât 
wë'âl ’ana min Mëhammad hasâl-lï hammât 
Gn gitnï bil-habar 'annu biGnnu mât 
la'ta’ak lis-sanam fi s-sahra
wa'tîk hagïna lâhâ fi s-sêr himmât

46. lammâ nabîna t-tuhâmï warad 'al-'ên 
nizil bigêsu )asad man lâ tarâh il-'ën 
lammâ laGi l-bîr gafra ba'dë mâ kânit 'en 
min siddit il-wagdë rig'â yisliku z-zên

47. >âm il-mustafâ wëtalab mis-sattâr
Gllï bigmâlu 'alênâ sâbil il-'astâr 
nizil il-Gimîn min is-samâ Gd-mustafa l-muhtâr 
Gillâh yâ mustafâ yiGîk is-salâm minnu
Gzâ da'êtu 'atâ-lak kullë mâ tihtâr
1 So MS.; nach MS. 1. drab ir-raiy.
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42. Der brachte die Wolke und breitete sie alsbald über den
Propheten.

Doch Abu (iahl ergrimmte ob seiner Beschämung, und der 
Groll kam über ihn.

Und er rief: »Das ist alles Zauber, der bei uns nichts gilt!« 
Und der Böse, dieser schlechte Hund, liess nicht ab [von 

solcher Rede].

43. Abu Gahl zog den Männern voran in Zorn,
Und sein Herz quälte sich in Beschämung und Ärger.
Er ging zur Quelle, er trank von ihr und ass von der Zehrung; 
Dabei trachtete der Hund nach einer List in seinem Sinn; 
Denn er war voller Trug noch mehr als die Christen.

44. Er ging zur Quelle, trank von ihr, und [die Leute] stillten
den Durst;

Auch die Pferde tränkten sie, und sie füllten die Wasser­
schläuche.

— Nun sieh, was geschah durch sein Tun, das alles überbot!— 
Der Hund trank von der Quelle und verschüttete sie; 
Er machte das Wasser versiegen und liess nichts darin.

45. Er brachte alsbald einen Sklaven, der viel Mut besass, 
Und sprach: »Mir ward von Mohammed Kummer zuteil. 
Wenn du mir über ihn die Nachricht bringst, dass er tot ist, 
Dann mache ich dich zum Freien vor dem Götzen aus Stein 
Und gebe dir eine Reilkamelin von schnellem Schritt.«

46. Als unser Prophet, der Tuhâmî, zur Quelle hinabging, 
Zog er hinunter mit seiner Schar, im Vertrauen auf Ihn,

den kein Auge schaut.
Wie dann [die Leute] den Brunnen leer fanden, nachdem 

er ein Quell gewesen war,
Kehrten sie ganz verdurstet um, bei dem Edlen zu klagen.

47. Nun begann der Auserwählte zum Allbeschirmer zu beten, 
Der durch seine Güte über uns den Schulzmantel breitet. 
Da kam der getreue [Gabriel] vom Himmel herab zu dem

Auserwählten, Auserlesenen :
»Golt, o du Auserwählter, entbietet dir seinen Gruss. 
Wenn du zu Ihm betest, gibt Er dir alles, was du wünschest.



28 Nr. 3

48. iaHåh yd nuistafä yi3rîk salâm wâfï 
yalll bëtiltl hu3û3 aUâh witivâfï
su3âl 3a3ûl-lak lalêh bass isma'u bi3insâfi 
3eûdal tal-3ard îdak yâ kahîl il-cên 
yësir-lak nahrë 3ahld min zulâl sâfï

49. ’an? it-tuhâmi wè'annu zâlit il-3aqhâr 
mada1 yëmînu naba1 nahrë mil-3anhâr 
ininnu rtama l-gês gankan sigâr ivëkibâr1 
bi'iznë wâhid muhaimin miktadir 3ahhâr.

50. nâda t-tuhâmï liHamza fi hand ivifrâh
yâ lammë fandak dahâyir tûgad wëlau min tamr 
3âl hadâya mëkull il-gammë zâl ivërâh.

51. 3akal mit-tamrë zen il-anbiyâ ivëfirih 
ivinsarrë buh il-gês fi hand ivëfarah 
ivë3ahad bîdu s-sarîfa min-nâwd mëtarah 
fl gânib in-nahrë surfa ivistalân billâh 
3ihdarrë fi ma3tâhd min baraktu mëtarah.

52. nahhah gimâlu kahîl il-(ên mëhûma masrûh 
kam (ilmë fi l-kutub qad ramâh masrûh 
fl 3adrë sâla t-tuhâmï 3âl liHamza rûh 
mëhât mit-tamrë haiyâ-slif ivâld tibtï 
subhânë man kammilu rabbind më3anzal (alêh ir-rûh

53. fa3âl yallï gëbînak fi z-zalâm sâlk 
wësêfë (azmak fl 3ulûb il-musrikîn sâli1 
ya bn ahûya fi l-3ardë di tâlk

Auch ivikbâr oder ungbâr.
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48. Gott, o Auserwählter, entbietet dir schönsten Gruss, 
Der du die Pflichten gegen Goll vollkommen erfüllst. 
Ich bringe dir Kunde von Ihm, höre recht auf sie: 
Lege deine bland auf die Erde, du Schönäugiger;
Dann wird dir ein Strom zuteil, süsser als reines Quell­

wasser.«

49. Der Tuhâmî erhob sich, und die Sorgen wichen von ihm; 
Er legte seine rechte Hand hin, da sprudelte ein Strom; 
Von ihm trank die ganze Schar sich satt, Klein und Gross, 
Auf Befehl des Einen, des Schützers, des Allgewaltigen,

Allmächtigen.

50. Der Tuhâmî rief Hamza in grosser Freude:
»[Lieber] Oheim, hast du Zehrung bei dir, wenn auch nur 

Datteln?«
Der sprach: »[Die ist] bei mir.« Und alle Sorge schwand 

ganz dahin.

51. Der edle Prophet ass von den Datteln und war froh.
Und auch [seine] Schar vergnügte sich daran in heller Freude. 
Und er nahm in seine edle Hand einen Dattelkern und 

warf [ihn]
Eiligst zur Seite des Flusses und flehte zu Golt.
Da grünte alsbald durch seinen Segen [ein Baum] und trug 

Früchte.

52. Der Schönäugige liess seine Kamele lagern, erfreut wie er
war.

-— Wie viel Wissen steht in den Büchern, das er überliefert 
und das erklärt ist! —

Im selben Augenblick sprach der Tuhâmî zu Hamza: »Geh 
Und bring von den Datteln, wohlan eile, und säume nicht!« 
— Preis ihm, den Gott vollendet erschuf und auf den er den 

Geist herabsandle! —

53. Da sprach [Hamza]: »Du, dessen Stirn im Dunkel leuchtet 
Und dessen mächtiges Schwert die Herzen der Vielgötler-

diener zerteilt,
O Sohn meines Bruders, geht in dieser [harten] Erde [die 

Saat] auf?«
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Hamza të^aggibu iirif il-ividyân wahbirkum 
ivèfattis mahallë /o’ il-3ardë di tâli1

Nr. 3

54. 3 al-lu t-tuhâmi zaraHu /i l-wa'të da yä Gimm 
bi3iznë wâhid 3ahad hêru lalenå lamm

55. wërdh lamm in-nabi, il-Hamza 3aivam winsarr 
rigi( la3a n-nahlë yitmâyil ivërutabu sårr 
3ahlä min is-sahdë ta(mu gad hili mä marr 
wësaddd'u l-mustafä fi kullë 3 afl alu
tal-3ôm nasaru ivëmislu /i l-cidâ ma marr

56. gaina1 min it-tamr, il-mustafâ gumla 
wëfarra3 lala l-gês, kullu ivirtâdü fdlu 
ivëGibd Abu Gahf, rdh-lu fi l-hâl habbar 
lammâ ra3a l-midgizât bil-3ôl lu gaiyar

57. wësâr 3Abü Gahf, da 1-mal‘ûn min gahlu 
3illâ uiëtdbân, gâ-lu ma-l3â-s gah-lu 
yil3âh gâhid, ivalâ huma lil-karam 3ahlu 
f'azzë lalâ na3tu, hâfit min it-tilbân 
faraud tu 3awâm, zaiy il-kalbë ben 3ahlu.

58. fi ramyitu nkasàr-lu, fi iva3tähä dal(ên 
mëtah sawâbu, mëla3lu mû Grif rah fën 
3al li3ahlu, 3isnidû ivëdnïi lên
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Hamza — wundert euch! — kannte die Täler — und ich 
sage euch —

Schaute nach der Stätte, an der auf dieser [harten] Erde 
[Saat] aufging.

54. Der Tuhâmï sprach zu ihm: »Das säte ich jetzt, mein Oheim, 
Mit Willen des Einen Alleinigen, dessen Güte uns alle umfasst.

55. Da ging der Oheim des Propheten, el-Hamza, erfreut rasch
dorthin ;

Er fand die Dattelpalme, wie sie sich wiegte und reife 
Datteln trug,

Süsser als Honig, [und] ihr Geschmack war lieblich, nicht 
bitter.

Da glaubten sie an den Auserwählten in all seinem Tun; 
[Gott] gab ihm Sieg über die Feinde, und wie er war keiner 

so bitter für die Gegner.

56. Der Auserwählte pflückte von den Datteln eine Menge
Und verteilte [sie] an die Schar; alle freuten sich über sein 

Tun.
Doch der Sklave des Abu Gabi ging zu ihm alsbald und 

berichtete,
Wie er die Wunder gesehen hatte, in verdrehter Rede.

57. Nun zog da Abu Gabi dahin, der Verruchte, in seiner Tor­
heit :

Plötzlich kam eine Schlange auf ihn zu, gegen die ei' keine 
Kraft hatte;

Sie wusste, dass er ein Leugner war und keine Güte verdiente, 
Und sie sprang auf seine Kamelin los; die fürchtete sich vor 

der Schlange
Und warf ihn rasch ab. Er glich einem Hunde in seiner 

Meute.

58. Bei seinem Sturz zerbrachen ihm alsbald zwei Rippen.
Da schwand ihm die Besinnung, und er wusste nicht, wohin 

sein Verstand entfloh.
Er rief seinen Leuten zu: »Stützt [mich] und hebt [mich] 

empor!«
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3illa Mhammad, ivègêsu yismàtu fîh 
ivala ftakar limakâyid, radmu fi l-lên

Nr. 3

59. wësâr Abu Gahlë mâsï cal-i3dâm 
wë3âl hâtu Mhammad nidturu 3iiddâm 
sâhib mahâba lalenä, kullinâ ivëma3âm 
3atâbîh da l-kalb, kân dâyir lalâ mata 
yâ rêt nahâr inkasar ma 3âm

60. 3addim il-mustafa l-hâdî ra3a l-ticbân 
râiha tëhâf na3tu, lammä lalehä ban 
fa3 al-ldha l-mustafâ, saiyid walad (Adnân 
kêf-ma thâfï, ivëfô3ik saiyid illumina 
liûma safî1 il-halâyi3, yôm nasb il-mïzân

61. lamma l-hanas sâf Tâha l-mustafa l-hâdï 
3abbil 3ayâdîh, wëgâ-lu fi su3âl hâdï 
ivëkallim iz-zên, bi3izn il-ivâhid il-hâdï 
wë3âl 3ashad, bi3inn allâh tvâhid ha33 
ivë3inta r-rasûl, yâ nabi lit-tâihîn hâdï.

62. min baldë da l-3ôl, sârü yi3tacu l-ividyân 
itha33â3ü bil-tuyûn, sâfü gabal firyân 
nizil il-3amîn, mis-sâmâ ial-mustafa l-'Adnân 
bi3ann allâh yi3rîk is-salâm minnu 
3inzil lalâ di l-gabal, yâ safivit id-daiycîn
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Auf dass Mohammed und seine Schar nicht schadenfroh 
über ihn wären;

Und er dachte nicht mehr an die List, wie er den Quell 
verschüttete.

59. Dann ging Abu Gahl zu Fuss weiter
Und rief: »Holt Mohammed, wir wollen ihn voranziehen 

lassen ;
Ihm gebührt über uns alle Ehre und Würde.«
In Wahrheit aber sann dieser Hund auf den Tod [des 

Propheten].
() dass er, als ihm [die Rippen] zerbrachen, nicht aul­
gestanden wäre! -

60. Der Auserwahlte, der Leiter, ritt heran, er sah die Schlange. 
Seine Kamelin begann zu erschrecken, als sie [das Tier]

erblickte.
Doch der Auserwählte, der Herr aller Kinder ‘Adnän, 

sprach zu ihr:
»Wie kannst du erschrecken, da der Herr des Volkes auf 

dir ist?
Er ist Fürsprech der Geschöpfe, wenn [einst] die Wage 

aufgestellt wird.«

61. Als die Schlange Tähä, den Auserwählten, den Leiter, er­
blickte,

Küsste sie seine Hände, und redete ihn ruhig an;
Sie sprach zu dem Edlen durch den Willen des Einen, des 

rechten Leiters,
Und sagte: »Ich bekenne, dass Allah der Einzige, Wahre ist 
Und dass du der Gesandte bist, o Prophet, der die Irrenden 

führt.«

62. Nach dieser Rede zogen sie dahin, die Täler durchmessend; 
Sie erspähten die Quellen, sie sahen den Berg Firjän1. 
Nun kam der Getreue [Gabriel] vom Himmel herab zu dem

Auserwählten der ‘Adnan :
»Golt lässt dir seinen Gruss entbieten.
Steig ab auf diesem Berge, du Erlesenster des [höchsten] 

Richters!

1 Vielleicht ist Phärän gemeint.

I). Kgl. Danske Vidensk. Selskab, Hist.-fil. Medd. XXXII. 3. 3
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63. ’ana 3amarni l-’ilâh, il-ivâhid il-bârï
3illï 3ilêk fï garni1 il-3au3ât yëbârï 
sa'dak kimil, wë^azmak fi l-3idam gârï 
ma tammë di l-3ôl, bi3izn il-wâhid il-ma'bûd 
3illâ nizil sel, ka'afivâh il-3irab gârï

64. lanunâ nizil is-sêl, dû yisbih il-3abhâr 
3inkâd Abu Gabi, min gulbii wëfikru bar 
3a<adû talatt ïyâm bild 3inkâr 
fo3 il-gabal wëgês iz-zên yistikî-lu 
min kutrit is-sêl wëhumma ma1 inkâr

65. ’a/ in-nabi l-mustafâ, wil-gês fï hasr
nizil il-3amin bil-fadâyil, ma-lhâ-s min hasr 
3al-lu l-3ilâh yâ mustafâ, hassàsak bin-nasr 
ivirfa1 birâsak ivësal, tufâ min il-bârï 
mis fa1 tusaffa(, li3innak qad lutît in-nasr.

66. ’ana 3amarni l-3ilâh, il-wâhid il-fattâh 
3illï bihilmu li3abivâb il-karam fattâh 
3anzil sabîh it-têr 3ilêk bis-salâh 
wë3asu33ë di l-miyâh bignâhï
tëbân tari3 in-nagâh wil-hêr ivil-3islâh

67. sammï winzil bigêsak yâ kahil il-cên 
bi3iznë maulâk wëmaulânü yëkun bilden 
firih it-tuhâmï, il-mukammal saiyid il-kônên 
ivë3âl liMuflih, ta'âla lil-gimâl hammil
3âm farhân, walâ hâlif kalâm iz-zên
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63. Mir befahl Gott, der Alleinige, der Schöpfer,
Der dich zu allen Zeiten beschützt:
Dein Glück ist vollkommen, und deine Macht steht seil 

alten Zeiten fest.«
Kaum hatte er diese Worte beendet nach dem Willen des 

Einen, des All verehrten,
Da sprudelte ein Sturzbach, der lief wie aus Öffnungen der 

Schlä uche.
64. Als der Bach da floss, gleichwie Meeresfluten,

Ergrimmte Abu Gahl über seine Beschämung, und sein 
Sinn ward wirr.

Sie blieben dort drei Tage ohne Überdruss
Auf dem Berge. Die Schar des Edlen klagte schon bei ihm 
Wegen der Menge des Wassers, während jene [anderen das 

Wunder] leugneten.
65. Nun waren der auserwählte Prophet und die Schar um­

geben [vom Wasser]:
Da kam der Getreue herab mit Wohltaten ohne Zahl,
Und er sprach zu ihm: »O Auserwählter, Gott lieh dir Hilfe. 
Erheb dein Haupt zum Beten, dir wird vom Schöpfer gegeben. 
Üb Fürsprache, deine Fürsprache gilt; denn dir ist der Sieg 

gegeben.
66. Mir befahl Gott, der Eine, der Segenspender,

Der durch seine Güte die Tore der Gnade öffnet,
Ich solle zu dir hinabfliegen, einem Vogel gleich, [dir] zur 

Hilfe,
Und diese Wasser mit meinen Flügeln zerteilen,
Auf dass der Weg der Rettung und des Guten und Rechten 

sich zeige.
67. Sprich »Im Namen Gottes«, steig hinab mit deiner Schar,

du Schönäugiger,
Auf Befehl deines Herren, und Er, unser Herr, wird [dir] 

helfen.«
Da freute sich der Tuhâmï, der Vollkommene, der Herr 

der beiden Welten,
Und sprach zu Mullih: »Geh zu den Kamelen und lad aut!« 
Der erhob sich froh und widersprach den Worten des Edlen 

nicht.
3*
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68. ivë’âm Mëhammad kahîl il-fên bihiinlu sadd 
min bcdd is-sêl sârü mis-sêr qad gadd 
bdiznë wâhid midîn lil-unigûd \iugad 
maradû. lalä dêr Bëhêrâ yâ 3asîl il-gadd

69. ’atari Bëhêrâ batal bald min ir-ruhbân 
wëkân yihbir (ala l-muhtâr ’ablë ’in ban 
ivëdaras il-kutub wë'irif sâyir il-’adyân 
wë’âl ligêsn nabi fl di z-zamân yizhar 
yësî1 zikru wëyimlâ sâyir il-midyân.

70. wë’aslam falâ yadêh, wë’adhul bi’ikrâm dîna 
undmil bisurfa ivab’â min murïdînu
wësâr yihlif ’asam taukîd biyamîmi

71. ivësâr Bëhêrâ yitlifit siinâl iviymîn 
sâyim (an iz-zâd mëhâlif câlimnâ biymîn 
ivëkullë ma yèsûf ’aivâfil mil-Higâz gaiyin 
ydmil malima, wëyikrimhiun ivëydzimhum 
ma yilti’î-s in-nabï yu’lud yënûh miynîn

72. warudd lalâ nabînâ, sûf ma yigra 
’atârï hënâk bîr tâtil fô’u min zamân sagara 
lagl in-nâbl racrâlit mëba’it hadra 
ivil-bîr mâ’ûhâ tafah /z l-ma’të mil-hadra.

73. ivarad ‘ad-dêr nabînâ, faggil ’anivâru 
firih Bëhêrâ wëtafit-Iu lahîb nâru
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68. Mohammed, der Schönäugige, machte sich auf und band
seine Lasten fest.

Als der Sturzbach vorüber war, zogen sie weiter, und ihre 
Reise war glücklich.

Durch die Fügung des Einen, des Helfers, der [alle] Wesen 
ins Leben rief,

Kamen sie zum Kloster des Behêra — o du Edelgeborener —.
69. Da war nun Behêra, ein Held, ein echter Wundertäter

unter den Mönchen.
Er hatte schon von dem Auserlesenen berichtet, ehe der 

erschien.
Er hatte die Bücher erforscht und kannte alle Religionen. 
Und zu seiner Schar sagte er: »Ein Prophet wird in dieser 

Zeit erscheinen,
Dessen Kunde sich verbreiten und alle Länder erfüllen wird.

70. Ich will durch ihn gläubig werden und in Ergebenheit
seinen Glauben annehmen.

Das will ich eilig tun und zu seinen Jüngern gehören.« 
Und er schwor einen Eid zur Bekräftigung mit seiner 

Rechten.
71. Behêra pflegte nach links und nach rechts Ausschau zu

halten
Und enthielt sich der Speisen; so hatte unser Meister 

[Behêra] geschworen.
Und immer wenn er Karawanen aus dem Higäz kommen sah, 
Bereitete er ein Gastmahl und lud sie ehrenvoll ein.
Wenn der Prophet nicht gefunden wurde, klagte und seufzte 

er.
72. — Nun kehre ich zu unserem Propheten zurück; schau,

was sich begibt! —
Da war nun ein leerer Brunnen, darüber seit aller Zeit ein 

Baum ;
Um des Propheten willen belaubte er sich und grünte,
Und das Wasser des Brunnens stieg bis zum Rande auf 

zur selben Zeit.
73. Da kam unser Prophet zum Kloster, und sein Licht er­

strahlte.
Behêra ward froh, und seine heisse Sehnsucht ward gestillt. 
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wëhîm hiddiin in-ndbî, ya bahtë min zâru 
tugfar zunûbu wëtumhâ sâyir 'auzârii

74. wëhîl ligêsu wëhûwa farhân bahl fi hâl 
haiya-sGfû-lï walîma bil-lagal fi l-hâl 
wastanzar il-'afla win-nâs wil-'abtâl 
Gyâk tëlâ'ïi kahîl il-midlitên fîhum 
da llï bihubbu ntalian gisnû wë'a’lï mal

75. ‘amaliï walîma, wëgum yistanzârü lil-’ôm 
willi btalâ bil-mahabba, wë'ês <alêh mil-lôm 
’d/ü iabûnâ dahîkum, yâ kibcîr il-'ôm 
nahw id-diyâfa, lihnnu habbâkum ’albu 
min zamân yërâlï wëyistanzar lihâza l-yôm

76. hilu hikâbir hires, ’ûfü mawâ'îdii 
hdlâh yëkattar hilëh, il-hêr wiyzîdu 
wiy'ûm binasru, wëyâhud rabbinâ bîdu 
wiltammü giunla, wëfâtu l-mustafâ hî(id 
masgûl biz-zikr, lam yigfal lahza hin sîdu.

77. dahalü htkâbir hires fi d-dêr mahnïyîn 
ma*  hum 'Abu Gahl, da l-malhîn hidûw id-dîn 
wihf Bëhêrâ, wèyittili'' siniâl wiymîn 
nazar bi'ênu, mâ saf-s il-inustafâ film ni 
'ahid yëmîh ivëyibkï wid-dumû1 nazlîn.

78. wèhil-lûhiun yâ hirab barra ma-bahî-si hadd
'eiTii tëhîlü zalîl, yisbat hilêku l-hadd

Nr. 3
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Er Irat zum Propheten — Wie glücklich ist, wer ihn besucht! 
Dem werden seine Sünden vergeben, und all seine Schuld 

wird getilgt. —

74. Und er sprach zu seinen Leuten, von Freuden ganz über­
wältigt :

»Wohlan, helft mir sogleich rasch ein Mahl zu bereiten!
Ich will die Karawane, das Volk und die Vornehmen, 

erwarten.
So Gott will, werdet ihr unter ihnen den Schönäugigen finden. 
Er ist’s, durch die Liebe zu ihm schmolz mein Leib dahin, 

und mein Sinn schwand!«

75. Sie bereiteten das Mahl und kamen, um das Volk zu erwarten.
— Und wer vor Sehnsucht ganz verging, wie wäre der zu 

tadeln? —
Sie sprachen: »Unser Vater lädt euch ein, ihr Grossen des 

Volks,
Gemäss der Gastfreundschaft; denn sein Herz liebt euch.
Seil langer Zeit harrt und wartet er auf diesen Tag.«

76. I)a sprachen die Grossen der Quraish: »Nehmt seine Ein­
ladung an!

Gott mache seines Gutes viel und mehre es
Und verleihe ihm Sieg, und Gott führe ihn an der Hand!« 
So versammelten sich alle und gingen am Auserwählten 

vorüber, der da sass,
Versunken in Gottesdenken, keinen Augenblick vergass ei­

sernen Herrn.

77. Nun traten die Grossen der Quraish gebückt in das Kloster
ein ;

Bei ihnen war Abu Gahl, dieser verruchte Glaubensfeind. 
Da stand Belicra und blickte nach links und nach rechts; 
Er schaute mit seinem Auge, aber er fand den Auserwählten 

nicht unter ihnen.
Dann klagte er wieder und weinte, und seine Tränen rannen,

78. Und er sprach zu ihnen: »Ihr Araber, ist nicht noch einer
draussen geblieben?

Sagt nicht, es sei ein Armseliger; sonst ist euch Strafe sicher.«
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’«/zi ne3ul-lak kalâm, ya(ni ivëgadd
3ihnä taraknâ sagîr, hâris li'mâmu
3ismu Mhammad kahîl il-lên 3asîl il-gadd

79. wësâr Abu Gald, hûwa fi l-kalâm mackûk 
inâlâ la3â-lu halds mâ binhum ivislûk 
ivë'al-lûhum tazakkârü mû ben ‘arab wimlûk 
mâ tidâmü 3 innu fa3îr binnâ. wësa'lûk

80. fa3âl-lu lamm in-nâbï, ’il-Hamza 3ahu l-fAbbâs 
latasu (alâ gëbînu, ivë3al-lu yâ 3ahass in-nâs 
3eulâk tihkï kida, ivihyât sadîd il-bâs
3a3ta( dimâgak ivàlü yib3âi (alaiya bas.

81. fa3âl Bëhêrâ, 3iblddû hâtûh il-manzil 
hâza llï sar-lu fi muhgitï manzil 
lôlâh mâ kân ivahyë mis-sâmâ yinzil 
wâlâ sahâb ma1 matar fô3 il-(ibâd yinzil.

82. 3 in râh ininkum lu3âl ivihyât hâdîkum 
hudü gamal minnï fi I-lu3âl wahâdîkum 
lôlâ liyûn in-nâbï, mâ kuntë 3ahâdîkum 
hûiva murâdï ivëgâyit ma3sidï fîkum.

83. râhü wëgâbu z-zën, wësaldu dam
hâz il-3adab wil-fasâha, kâmil il-hindâm 
ivarad lala d-dër nabînâ, ivirtafa1 win3âm 
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Sie erwiderten: »Wir wollen dir etwas sagen, und das ist 
wirklich wahr.

Wir haben einen Jüngling zurückgelassen, der für seine 
Oheime Wache hält.

Er heisst Mohammed, der Schönäugige, Edelgeborene.«

79. Nun war Abu Gahl in Verlegenheit zu reden,
Und er fand keine Ausrede vor ihnen und keinen Ausweg.
So sprach er zu ihnen: »Bedenkt, was unter Arabern und 

Königen [bekannt ist]!
Wisst ihr nicht, dass er unter uns ein armer Bettler ist?«

80. Ihm erwiderte der Oheim des Propheten, el-Hamza, Bruder
von el-‘Abbas,

Schlug ihn auf die Stirn und sprach zu ihm: »Du elender 
Wicht,

Hüte dich, so zu reden! Bei Ihm, der stark ist an Macht, 
Ich werde dir den Schädel einschlagen, ohne dass mir ein 

Leid geschieht.«

81. Da sprach Behêra: »Gehl fort, bringt ihn ins Haus!
Er ist es, der in meinem Herzen eine Stätte fand.
Wäre er nicht, käme keine Offenbarung vom Himmel her­

unter.
Und käme keine Wolke mit Regen auf die Menschen herab.

82. Wenn euch nur eine Kamelfessel verloren geht, beim Leben
eures Führers,

So nehmt ein Kamel von mir als Ersatz für die Fessel, ich 
will [es] euch schenken.

Wäre es nicht um der Augen des Propheten willen, so würde 
ich euch nicht schenken.

Er ist mein Wunsch, ihn allein ersehne ich unter euch.«

83. Sie gingen und brachten den Edlen, dem das Glück immer
hold war,

Er besass edle Art und Beredsamkeit, vollkommen [war 
er] an Gestalt.

Unser Prophet ging zum Kloster, da hob sich [die Tür] 
empor, 
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wi3il is-sanam, 3inkasar /z l-wa'të wil-hadra 
firih Bëhêrâ, ivëhass il-mustafâ min'âm.

84-. ivarad lala d-dêr, wëkull in-nâs 'âmû-Iu 
bikminnë luh dîn rabb il-carsë 'âmû-lu 
3ilia 3Abu1 Gahl, 'âcid ma nasab tûlu 
fa'al-lu <amm in-nabï Hamza, 'û'af yä kalb 
la'ta1 dimâgak, wamassi l-'ôl lalâ tûlfu]

85. ivëkân Bëhêrâ mëhaddar lin-nâbï fi d-dâr 
min il-harîr martdba minima 'arâd wihtâr 
gâlis lalêha l-lacîn, 'illï 'arâh in-nâr 
fï dahlit il-mustafâ, 'al-lu Bëhêrâ fizz 
hazâ mahall illï 'albi bizikru nâr

86. wë'âm Bëhêrâ, yil'a l-hâdi wë'albu hâm 
wëzâl <annu garni1 il-gammë wil-'auhâm 
wësâr yërahhab bi'f'âhü saiyid il-'islâm 
wë'al-lu sîdï, sarraftë manzilnâ2
bik itwa'âdnâ, wëkân il-waldë fi l-i'dâm

87. gâb il-mawâyid fi l-hâl 'addimhum 
wi(mâm ?ähä (al-'abtâl 'addimhum
wësâr yërahhab buhum landu wëyihdimhum 
lagl it-tuhâmï, kân is-sa(dë hüdimhum

88. wë'âl da nhâr 'abyad, min il-'alyâd 
satdï takâmal, wësâGît is-safâ 'afyâd 
ta'addâmlï lil-mawâyid wil-hanâ qad zâd 
'illâ nabîna t-tuhâmï ma 'akal miz-zâd

89. 'âl Bëhêrâ lifâhû, yä kahîl il-(ên 
yalli tëlîn il-lawâgiz fï sadâyid lên
1 Auch gesprochen ’ill-Abu. 2 Auch manzinnä.
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Das Götterbild fiel um und zerbrach zur selben Stunde:
Behêra war froh, und der Auserwählte ging aufrecht hinein.

84. [Der Prophet] ging ins Kloster, und alle Menschen erhoben
sich vor ihm;

Weil er den Glauben des Herren des Thrones hatte, erhoben 
sic sich vor ihm,

Äusser Abu Gahl, der blieb sitzen und richtete sich nicht auf.
Da rief der Oheim des Propheten, Hamza, ihm zu: »Steh 

auf, du Hund!
Sonst schlage ich dir den Schädel ein und mache [mein] 

Wort sogleich wahr.«

85. Nun hatte Behêra für den Propheten im Hause vorbereitet 
Ein seidenes Polster, das er selbst ausgewählt hatte;
Darauf sass der Verruchte, der Gast des Höllenfeuers.
Als der Auserwählte eintrat, sprach Behêra zu jenem: »Steh 

auf!
Dies ist die Stätte dessen, für den mein Herz erglüht bei 

seinem Gedenken«.

86. Wie nun Behêra mit einem liebevollen Herzen den Führer
traf,

Da wichen von ihm alle Sorgen und trüben Gedanken. 
Und er begrüsste Tähä, den Herrn des Islams,
Indem er sprach: »O Herr, du beehrst unsere Stätte.
Dir sollte ich begegnen, und die Begegnung war seit alters 

bestimmt.«

87. Alsbald brachte er die Tische und setzte sie ihnen vor, 
Und die Oheime Tâhâ’s liess er vor den [anderen] Helden

sich setzen.
Er begrüsste sie bei sich und bediente sie.
Um des Tuhâmï willen war das Glück ihnen hold.

88. Und er sprach: »Dies ist ein lichter Tag unter den Festen.
Mein Glück ist vollkommen, und die Stunden der Freude 

sind Gnadengeschenke.
Sie begaben sieh an die Tische, und der Frohsinn herrschte;
Nur unser Prophet, der Tuhâmï, ass nicht von den Speisen.

89. Da sprach Behêra zu Tähä: »O Schönäugiger,
Der du den Schwachen deine Hilfe in Nöten leihst,
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ra'êt minnak nudâgiz zahra yâ zen
>es lu sabab mû tarakt iz-zâd wëhagartu 
'ul-li las-sid', yallï kullë fålak zen

1 Auch bidbûn.

90. 'al-lu t-tuhâmï, 'illï 'azhar lidîn il-ha” 
hâza t-talâm ma ‘alêh zikrë lism il-ha” 
3al-lu kalâmak sahîh, yâ habîbï yâ ha” 
yallï dirît il-malânî, ivil-lazûl ma ha”

91. gâb il-laban lin-nâbî, minnu 'akal fi l-hâl 
wësâr yuskur limaulânâ lâlâ di l-hâl 
wë'âl Bëhêrâ wëdanà il-(ên minnu sâl 
'ana murâdï 'as'ålak, yâ safwit il-bârï 
can arbacîn mas'åla, 'al-lu t-tuhâmï sâl.

92. ivëkan Bëhêrâ bi'aluvâl in-nâbï dârï 
wè'azhar is-sirr, ba"dë 'in kân mëdârï 
fa'âl liBhêrâ, ivëkull in-nâs yitbârï1 
'ana murâdï 'as'alak can mas'ala wahda

93. fa'âl Bëhêrâ nalam yâ gâyit il-matlub 
'olak mëfaddal lalâ kullë kalâm matlûb 
'al-lu n-nåbi, 'ês câlâ bâb il-ginân maktûb 
sikit Bëhêrâ, lamma nmaha l-maktûb.

94. lammâ sikit Bëhêrâ, 'âlu r-ruhbân 
mâlak kida, yâ 'abûnâ, fi s-su'âl galbân 
'inta sa'altë lan arbcàîn mas'ala, gâiubak wëfadlu ban
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Ich habe von dir Wunder geschehen sehen, o Edler.
Was ist der Grund, dass du die Speisen meidest und ver­

schmähst?
Sag mir die Wahrheit, der du in allem nur das Rechte tust.«

90. Ihm erwiderte der Tuhâmï, der den wahren Glauben ver­
kündet hat:

»Über diese Speise ist [beim Schlachten] der Name Gottes 
nicht genannt.«

Jener sagte darauf: »Deine Rede ist wahr, o mein Freund, 
du [Künder der] Wahrheit,

Der du die Glaubensregeln kennst, von denen der Ketzer 
nichts weiss.«

91. Dann brachte er dem Propheten Milch; davon nahm er
alsbald

Und dankte unserem Herren für diese Gabe.
Da sagte Behêra, dem die Tränen vom Auge rannen: 
»Ich möchte dich fragen, du Erlesenster des Schöpfers, 
Über vierzig Fragen.« Der Tuhâmï sprach: »Frage!«

92. Nun erfuhr Behêra alles über den Propheten;
Der offenbarte das Geheime, nachdem er es verborgen hatte,
Und er sprach zu Behêra, als alle Leute [in Fragen] wettei­

ferten :
»Ich will an dich nur eine einzige Frage richten.«

93. Behêra sagte: »Gern, du Ziel allen Wünschens;
Dein Wort ist vortrefflicher als alle Rede [und ist immer] 

erwünscht.
Der Prophet fragte ihn: »Was stehl über dem Tor des Para­

dieses geschrieben?«1)
Behêra aber schwieg, da nun sein [früher] bestimmtes Schick­

sal erlosch.

94. Als Behêra schwieg, riefen die Mönche:
»Warum bist du, o unser Vater, durch das Fragen besiegt? 
Du hast vierzig Fragen gestellt, er antwortete, und sein 

Wissen war klar.

Es ist das islamische Glaubensbekenntnis. 
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wëhuwa sâ’alak Mëhammad, (an mas’ala wahda 
’inta’ sarî( bil-gaivâb, ’in kuntë lull ragbân

95. ’inta’ sari’ bil-gawâb, willï ma(ak ’ihkîh 
/'i hadrit ill i siAâ1 is-samsë ma yëhâkîh 
ivihna ntâwi1 kalâmak, ma-nhâlif fîh 
fa’al-lûhum kilmit it-tauhîd ’ülûhâ
da lëb (allï yë’ûl il-’ôl ivalâ yûfîh

96. ’ismâlü kalâmî, wë’ûlü. kilmit it-tauhîd 
da lli yë’ânis lukum, fi l-karbë wit-tauhîd 
’âlu sihidnâ billâh, hamîd wëmagîd 
wë’innë ’Ahmad rasûl illâh wëhabibnâ 
ivëmaggddü bit-tuhâmï gâyit it-tamgîd.

97. ivislam il-gês karâma lin-nabi l-muhtâr 
wë’âl Bëhêrâ ligêr dîn in-nâbï ma-litâr 
lôlâh ma kân tumur ’albi wâlâ kân nâr 
sihidti-lu bir-risâla, ’ablë mâ-sûfu
’iyâk yëkun-li safî1, yôm il-li’ü min-nâr

98. wë’âl Bëhêrâ, widnâm in-nâbï hâlu 
’euciï ’ibn ahûkum min il-kafara wishû-lu 
nabi farîd wëkull in-nâs yërüliû-Iu 
ga bis-safâca, wëbuh cîsa l-mësîh bassar 
yä bähte man kân wahab mâlu wërâhu-lu

99. bâlu wëdahal is-sabâh, sâru wehumme bil-hêr 
’âlû nis’âlak y à rabb, waffi’nâ lift'd il-hêr
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Nun hal Mohammed an dich eine einzige Frage gerichtet; 
Gib schnell Antwort, wenn du das [tun] willst!

95. Gib schnell Antwort, sag, was du weisst,
Vor ihm, dem der Glanz der Sonne nicht gleichkommt.
Wir wollen deiner Rede gehorchen, ihr nicht widersprechen.« 
Er sprach zu ihnen: »Sprechet das Einheilsbekenntnis!
Es ist eine Unehre für den, der es spricht und nicht erfüllt 

sieht.

96. Hört auf mein Wort und sprecht das Einheitsbekenntnis.
Es ist euer Schulz, wenn ihr am jüngsten Tage allein seid.« 
Sie sprachen: »Wir bekennen uns zu Allah, dem Hoch- 

gespriesenen,
Und dass Ahmed Allahs Gesandter und unser Freund ist.« 
Und sie priesen den Tuhami mit höchstem Preis.

97. So wurde die Schar muslimisch zu Ehren des auserwählten
Propheten.

Und Behêra sprach: »Einen anderen Glauben als den des 
Propheten wähle ich nicht.

Ohne ihn lebte mein Herz nicht [im Glauben] und gäbe 
es keinen Rat.

Ich habe seine Sendung bekannt, ehe ich ihn sah.
So Golt will, wird er mein Fürsprech sein am Tag, da das 

Höllenfeuer naht.«

98. Und Behêra fuhr fort, umgeben von den Oheimen des
Propheten :

»Hütet den Sohn eures Bruders vor den Ketzern und achtel 
aid’ ihn!

Er ist ein Prophet, der einzig ist, und alle Menschen kommen 
zu ihm.

Er hat die Fürsprache gebracht, und ihn hat ‘Isa, der Mes­
sias, verkündet.

Glücklich, wer sein Gut hingab, und wer zu ihm pilgert!«

99. Sie nächteten, und der Morgen kam; da gingen sie wohl­
behalten fort.

Sie sprachen: »Wir bitten dich, Herr, hilf uns zu gutem Tun!« 
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itwaggihü lis-safar gumla, wësârü sêr 
wiz-zên malâhum sâyir lalâ 3ahsan sêr

100. lamina 3atü bit-tagra nahwë 3ard is-Sâm 
wèfaggë minhum rawâyih taiyiba fi s-Sâm 
ivilli bi'asar darâhim kân dîk il-lâm 
bâ'iîh bimîya, wërabb il-(arsë kassibhum 
lagl it-tuhâmï ivëzâd il-hêr wil-’in'âm

101. wësahhil alla ‘alêhum, ivillï madîh sê bâ( 
fidlit matâgir Hadîga, ma1 taivîl il-bcV 
tant naliâr ruhsit il-3astâr fi l-'abdâ*  
willï fîli nizil lamina wisil hamsa
fa3âl Abu Gahf, mâlik yâ Hadîga l-yôm dâd

102. wèfirhu l-3alâdï, fï lazîz il-'ôm 
wë3âl 3ana niltë 3azdï mâ ‘alaiya loin 
sa'bân (ala tgârtik yâ Hadîga l-yôm 
kull it-tuggâr kisbit, wëmitgârik husrit 
ma yidam 3inn in-nabï mansûr bitûl id-dôm

103. yôm 3atü nahm is-Sâm bit-tagra 
husul il-hanâ wir-ribhë lit-tagra
ivilli bdarhim lalaiya lamina bâ3a bdtsra 
bâdi garni1 it-tuggâr, 3illâ kahîl il-lên 
nâdà Gibrîl, 3usbur yâ nâbï bukra.

104. subhu l-gimâl is-sâmï, fi l-manâzil harb 
sâmü lan iz-zâd, wëtarakü 3aklûhum wis-surb 
râhu l-3ahâlï lisîd sar3âhâ wil-garb
3âlu l-dulîla lalênâ yâ rasûl allâh 
bi3alfë dïnâr sâmih yâ 3adizz il-larab 

Nr. 3
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Sie rüsteten sich alle lur die Reise und zogen dahin, 
Und der Edle war bei ihnen, der Mann des schönsten 

Handelns.
100. Als sie mit den Waren zum Land von Damascus kamen

Und feiner Heiligenduft sich von ihnen in Syrien ver­
breitete,

Da konnten sie, was in jenem Jahre zehn Dirhem kostete, 
Für hundert verkaufen, und der Herr des Thrones liess sie 

gewinnen
Um des Tuhâmï willen; es mehrten sich Gut und Wohlstand.

101. Gott machte es ihnen leicht, und wer etwas halle, verkaufte
[es],

[Nur] die Waren Chadiga’s blieben übrig bei dem Hoch­
herzigen.

Am nächsten Tage sanken die Preise für die Waren,
Und was es an jenem [Tage gab], sank und kam auf fünf.
Da rief Abu Gabi: »Dein Gul, o Chadiga, ist heute verloren!«

102. Die Feinde freuten sich über den Fürsten des Volkes.
[Abu Gabi] sprach: »Ich habe mein Ziel erreicht; mich 

trifft kein Tadel.
Für deine Waren, o Chadiga, ist dieser Tag traurig.
Alle Kaufleute haben gewonnen, doch dein Kaufgut hat 

verloren.«
Er wusste nicht, dass der Prophet immerdar siegreich war.

103. Als sie nach Damascus mit den Waren kamen,
Ward den Kaufleuten Freude und Gewinn zuteil:
»Was mich einen Dirhem gekostet hat, steht nun auf zehn!« 
Alle Kaufleute verkauften äusser dem Schönäugigen.
Da rief Gabriel: »Warte, o Prophet, bis morgen!«

104. Am Morgen kamen die syrischen Kamele, am Lagerplatz
war ein Gedränge.

[Die Kaufleute] assen keine Speise, sie vergassen ihr Essen 
und Trinken.

[Eilig] kamen die Leute zu dem Herren des Ostens und 
Westens.

[Und] riefen: »() Prophet Gottes, gewähre uns die halbe 
Last

Für tausend Dinare, du Geehrtester der Araber!«
I). Kgl. Hanske Vidensk. Selskab, Hist.-fil. Medd. XXXII, 3. 4



50 Nr. 3

105. tâlit nahâr gum tuggâr is-Sâm bi’a'tâ'u 
kulluh karâma liman kân iatâtu
ivillï bi{asra kahîl il~(ên qad bâcu 
bi'alfë darhim ivetauivil linâ bâcu.

106. min baldë mû bâc nabînâ, kâmil il-ialdâl 
fidil ma1 il-mustafâ, tuen min il-ialdâl 
nâdâ hënâk kalbë kâfir mil-yahûd battâl 
itha^a*  sifât in-ndbï fi l-kutub ivë'arâhum 
lirif li'innu yèbattal lisihrûhum 'ibtâl.

107. lamina l-yahûdï rida nur it-tuhâmï sâr 
ligêsu witiva*adit  fï fidâdu nâr
wë'âl ligêsu maimàna wëyasâr 
hâza llï fi l-kutub iaflitkum ivasfu 
>azdï iagîbu bihîla wa'tilu fi d-dâr

108. il-yahûdi ’ata z-zên lih’u hâl
rafas il-'adîla wa’tâhâ, ramâhü fi l-hâl 
më'âl bikâm di l-'adîla it-tuhâmï ’âl 
bi’alfë darhim, ivë’ôl is-sid’e mitgarnâ 
ivis-sid’ë bâb ir-ribh, lillï bald rismâl.

109. ’âl ’ana-starîhâ, yâ lazîz il-gâr 
lâkin ldlâ sart, yallï hauwadtè fi l-’ahgâr 
tigï hadâya wi’bad ha’Vihâ fi d-dâr 
3âl in-ndbï la hilâf, biltak bihâza s-sart 
firih il-yahûdï, wë’atârîh il-latîn makkâr.

110. sâr il-latîn yëhabbar kullë min ’agnâsu 
’aqarbu yahûdï mâkir fï garni1 nâsu
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105. Am dritten Page kamen die Kaufleute von ganz Damascus 
Alle zu Ehren von ihm, der seinem [Gott] gehorchte, 
Und was zehn [gekostet hatte], das verkaufte der Schön­

äugige
Für tausend Dirhem. — So zeigte sich für uns seine Hoheit.

106. Nachdem unser Prophet, der vollkommene Edelmann, ver­
kauft hatte,

Blieben bei dem Auserwählten zwei halbe Lasten.
Da rief dort ein ungläubiger Hund von Jude, ein Schurke, 
Der hatte in den Büchern vom Wesen des Propheten erfah­

ren und sie gelesen;
Er wusste, dass der ihren Afterglauben gänzlich vernichten 

würde.

107. Als der Jude das Licht des Tuhâmï sah, eilte er
Zu seinen Leuten, ein glühendes Feuer im Herzen, 
Und er sprach zu seinen Leuten rechts und links: 
»Dies ist der, von dem ich euch aus den Büchern berichtet 

habe.
Ich will ihn mit List herholen und im Hause töten.«

108. Nun kam der Jude zu dem Edlen, ganz äusser sich; 
Er stiess alsbald an die Last und warf sie sogleich um.
Und er fragte: »Was kostet diese Halblast?« Der Tuhâmï 

erwiderte :
»Sie kostet tausend Dirhem, und wahre Rede ist unser 

Handelsbrauch.
Denn Ehrlichkeit bringt Gewinn dem, der kein Kapital hat.«

109. [Der Jude] sagte: »Ich will sie kaufen, lieber Freund,
Doch unter einer Bedingung, o du, der du in Steinen Wasser 

hervorriefst:
Komm zu mir und empfang den Preis dafür im Hause.« 
Der Prophet sprach: »Meinetwegen! Ich verkaufe dir unter 

dieser Bedingung.«
Darüber freute sich der Jude; und fürwahr, der Verruchte 

war doch ein listiger Schurke.

110. Nun kündete der Verruchte seiner ganzen Sippe,
Seinen Verwandten, er, ein Jude, listenreich unter all seinen 

Leuten.
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Vz/zz 1-malâ‘în, 'abûnâ bânit ifrâsu 
gâb in-nàbï yi'tilu, minnu ba'â nirtâh 
ma yillâmü 'innàhâ tihtim ldlâ râsu

111. dahal il-yahûdï bêtu, fï hânâ wifrâh 
nâdü lalâ zugtu wil-gammë lanhum minzâh 
wë'al-lâhâ 'i(Iï bil-migdâl (al-istâh 
wistahdàrï lin-nâbï lammâ yigï tâlic 
'irmï <alêh il-hagar, hallîh yëmût ivënirtâh

112. walta d-darâhim liTâhâ sâhib is-sôra 
bâûu taivîl, ivëluh karâmât mashûra 
'atâri mrât il-yahûdï linhâ (ora

113. lammâ ra'at di l-mara, nûr it-tuhâmï lâh 
fattâhit cinhâ, lagt it-tuhâmi z-zën
'illï haiva l-fadl, wil-'ikrâm ivëfûlu zen 
'abad fulûsu ivë'âm tili( kahîl il-cën 
wëfâh minnu raivâyih indahasit minnâhâ 
mi'i1 il-hagar 'atal ivëlâd il-la'în I-itnên.

114. ivinfaddit il-ma'râka, wil-harbë bafdë 'in tâl 
'âl il-yahûdï licmâm in-ndbi l-muhtâr 
il-yôm 'ana la'lë râsï min Mëhammad mal 
'azdï 'ana 'astirîh minkum bikutr il-inâl

115. simi1 Abu Gahl, da 1-maFûn radîy il-hâl 
fa'âl yâ Hamza bîGi iviktisib da l-mâl 
'âlu s-sahâba, 'irtigi1 yü kalbë yü battâl 
bald it-tuhâmï, wëkull il-mulkë da battâl.

116. 'âl Hamza të'addab yü 'as'â 'ômak
ya hmâr 'lires yü iadîm ir-râ'ï min yômak 
'in kuntë sakrân fû' min nômak
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Da sagten die Verruchten: »Unseres Vaters Schlauheit ist 
klar.

Er holt den Propheten, um ihn zu töten; dann haben wir 
Ruhe vor ihm.«

Sie wussten nicht, dass dies über sein eigenes Ilaupl kommen 
würde.

111. Der .Jude trat in sein Haus, fröhlich und froh;
Er rief seine Frau, und Sorge war ihnen fern.
Zu ihr sprach er: »Geh mit d[ies]em Quaderstein hinauf 

aufs Dach
Und lauere dem Propheten auf, bis er wieder hinausgeht; 
Dann wirf den Stein auf ihn, lass ihn sterben, und wir 

haben Ruhe.«

112. Er gab die Dirhem an Tähä, den Mann der Schönheit, 
Den Hochgemuten, den berümten Wundertäter.
Aber nun war ein Auge der Frau des Juden blind.

113. Als diese Frau das Licht des Tuhämi glänzen sah,
Öffnete sie ihr Auge, um des edlen Tuhämi willen,
Der Trefflichkeit besass und Güte und dessen Tun edel war.
Dci- Schönäugige nahm sein Geld und ging hinaus, 
Süsser Duft entströmte ihm, davon ward sie betäubt:
Der Stein entfiel [ihr] und lötete die beiden Kinder des 

Verruchten.

114. Als langer Streit und Flader dann zu Ende waren,
Sagte der Jude zu den Oheimen des auserwählten Propheten: 
»Heute hat sich mein Sinn durch Mohammed [ihm] zu­

geneigt ;
Ich will ihn von euch kaufen um vieles Geld.«

115. Das hörte Abu Gabi, dieser verruchte Schurke,
Und er sprach: »O Hamza, verkauf ihn und gewinn das 

Geld!«
Doch die Genossen riefen: »Lass ab, du böser Hund!
Ohne den Tuhämi hat dies ganze Weltall keinen Wert.«

116. Und Hamza sagte: »Sei gesittet, du elendester deines Volkes, 
Du Esel von Quraish, du Dummkopf von Geburt an! 
Wenn du trunken bist, so erwache aus deinem Schlaf!
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3ishä lila3lak, walä tihkï kalâm hayib
3 in nuiltë (âsîh, nahâr il-harbë yä sümak.

117. 3älu l-'arab, da dawa l-3albë ivërabî'u. 
ivitsarrâfit 'Anina bil-wadlë ivëRabî(a 
yib3a Mhammad hatim ir-ru.sl ivënabîyu 
fad iz-zulal min yadêh lammäi ba3ä lüfän 
ivësâ1 zikrii likull in-nâs winbi'u.

Nr. 3

118. ’d/n Hamza bâdir, 3ilä Gabr il-yahûdï gabu 
min ben 3ômu ivëgullâsu ivihbâbii
lammä ra3a l-mustafä gâlis ma( ishäbu 
isfarrë lônu wi3il magst cala rkdbu.

119. wëHamza 3al-lu ta'ala, yä scî3ï yä magrür 
yä ras 3ahl id-daldl, yä ruknë bêt iz-zûr 
lau kuntë fï 3alla ivëhôlak sûr
bi’iznë rabbï 3a3dtil yä lalîn 3omak 
ivatruk bilâdak balâqi*  harâb bûr

120. ’dZ il-yahûdï 3ana fï ‘afuukum câsim 
ivil-lafivë sârt il-'amâra yä barri Hâsim 
3ashad bi3inn il-3ilâh ivâhid 3ahad fâlim 
ivë'innë Mhammad rasûl allâh wëhabîbu 
ivëdînu dîn il-ha33, ivana buh <âlim.

121. 3islam il-yahûdï ivënâl il-faille wil-minna 
3âl it-tuhâmï ba3êt yä tâbi'ï minnâ
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Komm zu Verstand und führ keine unnütze Rede!
Wenn du im Ungehorsam gegen ihn stirbst, weh dir am 

jüngsten Tage!«

117. Die Araber sprachen: »Dieser [Prophet] ist Arznei und
Frühling für das Herz.

Durch seine Geburt wurden Amina und die [Bann] RabPa 
geehrt.

Denn Mohammed ist das Siegel der Gesandten Gottes und 
Sein Prophet.

Aus seinen Händen strömte das süsse Wasser und ward 
zur Flut1.

Sein Gedenken verbreitete sich bei allen Menschen. Und 
ihn sollten wir verkaufen?«

118. Rasch eilte Hamza zu Gabr, dem Juden, [und] brachte ihn
her

Heraus aus seinem Volk, seinen Genossen und Freunden. 
Als der den Auserwählten bei seinen Gefährten sitzen sah, 
Erblich seine Farbe, ohnmächtig sank er auf seine Kniee.

119. Da sprach Hamza zu ihm: »Komm nur, du Elender, du
Verblendeter,

Du Oberhaupt der Irrenden, du Eckstein am Götzenhause! 
Wenn du in einer Festung wärest, umgeben von Mauern, 
Ich würde mit Gottes Hilfe dein Volk bekämpfen, du Ver­

ruchter
Und dein Land zur wüsten, brachen Einöde machen.«

120. Der Jude sprach: »Ich hoffe auf eure Verzeihung,
Und Verzeihung ehrt die Fürsten, o Söhne von Hashim, 
ich bekenne, dass Gott ein Alleiniger, Einziger, Allwissender 

ist,
Und dass Mohammed der Gesandte und Freund Gottes ist, 
Und dass sein Glaube der rechte Glaube ist, das weiss ich.«

121. Dann wurde der Jude ein Muslim und gewann Gunst und
Gnade.

Der Tuhâmï sprach: »Du gehörst nun, mein Jünger, zu uns.

Vgl. Strophe 63. 
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kun mugtahid fï salât il-farde ivis-sunna 
tib3ä macänä gada fï 3aiisal il-ganna

122. (amal ivalîma ‘azîma lisâyir il-ashâb
3illï hadâh rabbinä biz-zên ivil-ishâb 
nâdü lizugtu, nata'it bihusnë gawâb 
me3al-lâha slâmï 3illâ 3anar muslim
3âlil 3ana mu'mina bAhmad wëkull iktâb

123. bâ(u l-matâgir ivë'âdü rag'în fî hêr 
mitivaggëhîn yammë Makka, il-taiyiba, fï hêr 
ivaradü lalâ râhib, luh zamân fï dêr 
sallim talêhum ivë3âl 3inn il-ilâh wâhid 
ivAhmad rasûlu gânü bil-hêr

124. bald is-salâm 3al-lùhum yâ zahrit il 3islâm 
bddumkum qad hadâna llâh lil-islâm 
3azdï tësarrâfu haiyinâ lêla yâ kirâm 
3âmü hadâh fi l-ivatan lêla wëtânï yôm 
saddu l-mahâmil, ivësâr il-mustafâ 3uddâm

125. lammä 3urub (alâ Makka ivënûru bân 
tvë'addu l-malîh 3ahgal gusûn il-bân 
3atârï Hadîga min gumlit in-nisivân 
min fô3ë sath id-dâr bil-lên bitsâsï 
sâfit gimâl it-tuhâmï nauivar il-'akivân

126. lammä ra3it ivaghu, il-haiyë laglu nâr 
ivëkân is-sô3, 3au3ad fï hasâhü nâr 
hâmit min il-wagd, lammâ sâfit il-3amvâr
1 Auch gelesen ’illâ-ncr, es soll bedeuten »weil ich ja«.
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Sei eifrig im Pflichtgebet und in Gesetzeserfüllung.
So wirst du dereinst mit uns im weilen Himmelsgarten sein.«

122. [Gabr] bereitete ein grosses Gastmahl für alle Gefährten, 
Er, den Gott nun leitete durch den Edlen und [seine] Genossen. 
Er rief seine Frau, sie gab eine freundliche Antwort.
Und er sprach zu ihr: »Werde Musiimin; denn ich bin ja 

ein Muslim.«
Sie erwiderte: »Ich glaube an Ahmed und [sein] ganzes 

Buch.«

123. Nachdem sie die Waren verkauft hatten, kehrten sic mit
Reichtum heim

In der Richtung auf Mekka, die gute [Stadt], wohlbehalten. 
Da kamen sie zu einem Mönch, der seil langem in einem 

Kloster war;
Der begriisste sie und sprach: »Fürwahr, Golt ist Einer, 
Und Ahmed, Sein Gesandter, brachte uns das [Glaubens]- 

gul.«

124. Nach der Begrüssung sprach er zu ihnen: »() Blüte des
Islams,

Durch euer Kommen hat Golt uns zum rechten Glauben 
geführt.

Ich möchte, dass ihr eine Nacht meine Stätte beehrt, ihr 
Edlen.«

Da blieben sie bei ihm am Orte eine Nacht, und am nächsten 
Tage

Beluden sic die Kamele; und der Auserwählte zog voran.

125. Als er in der Nähe von Mekka war und sein Licht erglänzte 
Und seine schöne Gestalt die Zweige der Weide beschämte, 
Blickle gerade Chadiga unter den Frauen
Vom Dache des Hauses mit [ihrem] Auge hin und her: 
Sie erkannte die Kamele des Tuhâmï, der die Welten 

erleuchtete.

126. Als sie [dann] sein Antlitz erblickte, von dem das Land
erstrahlte,

Und als die Sehnsucht in ihrem Inneren ein Feuer entfachte, 
War sie von Liebe berückt. Wie sie den Lichtglanz schaute, 
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5d/z7 'ana niint, wallä da manâm hadnï 
'âtl in-nisâ 'aille Makka kullë dû mât sâr.

127. 'âlit-lûhum 'es ra'êtum wil-madâmi1 badr 
'âlû-lhâ lain narâ diyâ kad-durr 
'âlit bilênï ra'êt 'Ahmad galîl il-'adr 
râkib calâ nâ'a wil-mulûk bitziffu 
min iahte 'nbba gamîla mâ-lhâ mi'dâr.

128. 'atari 'ilâh is-samâ nauwar damâyirhâ 
laglë ma tsûf in-nâbï yinsirih hâtirhâ 
wë'askan alfa hubbu fi damâyirhâ 
yamâ subit nas mâtil fï garâyirhâ

129. sâhit min is-sô', wë'âlit yâ salâm salliin 
'imtâ yëgîni l-habîb fi l-bêt wiysallim 
'âlu-lhâ wil-'albë fi l-haivâ yitkallim 
salâmit il-ca'l, wëhûwa n-na'sân yitkallim

130. lammâi dahal libêt Hadîga kâmil il-'aurâd 
nizlit wëhîya tiskï fï wagdë mac 'aurâd 
'âlit 'ana fï giyâbak ma hanâ-lï zâd 
fa'al-lâhâ yâ Hadîga, 'ibsirï bil-hêr 
il-mâl kullu fadâkî wë'intï tikfînï [c«dj

131. surit të'ûl lil-habîb, bik 'intâhâ dînï
yâ min garâmak, tahan gismï wëhûwa dînï 
halliftî-lï garh, yë'a^âdnï wëyikfînï 
lui ma-nta taiyib, wërabb il-larsë lak sallim 
il-mâl kullu fadâk winta tikfînï
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Rief sie: »Schlafe ich, oder hat mich ein Traum umfangen?« 
Doch die Frauen, das Volk von Mekka, sagten: »All das 

ist nicht geschehen.«

127. Sie fragte sie: »Was habt ihr gesehen?«, und die Tränen
rannen,

Als sie sagten: »Wir sahen kein Licht«, wie Perlen.
Und sie fuhr fort: »Ich sah mit meinem Auge Ahmed, den 

Hochgeehrten,
Auf einer Kamelin reitend, von Königen umgeben,
Unter einem unendlich schönen Baldachin.«

128. Denn der Himmelsgott hatte ihr Inneres erleuchtet, 
Damit sie den Propheten sähe und frohen Sinnes wäre; 
Und Gott halte die Liebe zu ihm in ihr Herz gelegt. 
Wie viele Männer hatte sie schon gefesselt, die ihretwegen

starben!

129. Sie seufzte vor Sehnsucht und rief: »O du meine Güte!
Wann wird der Freund zu mir ins Haus kommen und [mich] 

grüssen?«
Die [Frauen] sagten: »Redet wohl das Herz [irr] vor Liebe? 
Golt erhalte [dir] den Verstand! Kann wohl der Schlafende 

[Wahres] reden?«

130. Als mm der vollkommene Glaubenskünder ins Haus der
Chadiga trat,

Lief sie hinunter, in heisser Leidenschaft klagend,
Und rief: »Wie du fort warst, mundete mir keine Speise.« 
Da sprach er zu ihr: »O Chadiga, erfreu dich des Reichtums! 
Alles Gut gehört dir, und du bist mein Alles.«

131. Doch sie sprach zum Geliebten: »Durch dich ist meine Art
vollendet.

(), die Liebe zu dir hat meinen Leib zermalmt, und sic ist 
mein Glaube.

Du hast mir eine Wunde hinterlassen, die mich wach hält 
und ermüdet,

So lange du lebst; und der Herr des Thrones erhalte dir 
Gesundheit !

Alles Gut gehört dir, und du bist mein Alles.
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132. lâkin kân murâdï yâ 3asîl il-gadd 
yâ min garâmak fï gismï ivid-damâyir gadd 
tigï ma( il-gês waziffak yâ \isîl il-gadd 
bit-tablë iviz-zamr, wil-haddâm ’uddâmak 
watfï lahîb il-hasâ yâ badrë min di l-ivagd

133. ivablug il-murâd yâ qurrit iacyânï1 
yä man garâmak, tahan gismï ivalyânï 
fa'âl in-nâbï, ’umirtë bir-rugid tânï 
arg a1 lala l-'afla fi l-hâl ma-tivânï2 

bdiznë wâhid 'ahad mâ-lû-s sarîk tânï

134. wë'âlit nacam tisfînï min )amrâdï 
ivëkunt ablug iazdï mimrâdï 
yëzûl lanni l-bukâ watruk il-mâdï 
lâkin usbur lalaiya yâ habîb fidâtdï

135 râhit ÿadîga gâbit ‘es sâhin zen 
wëmâi min bîr zamzam wdtitu liz-zên 
’ahadhum bîdu. s-sarîfa saiyid il-kônên 
wërigd ‘al-'afla kahîl il-tên

136. fï 'addë sâla n-nâbï lal-iafla >anrad 
Mëhammad illï gëbùui bil-bâhâ ’aurad 
tvë'âl Muflih sarî( min raggalak 'au rad(d) 
'âl in-nâbï kunlë fï Makka yâ labd il-hêr 
Muflih ta'ammal wë'âl-lu, il-badrë 'aurad.

137. 'al-lu 'arâk lain batet fi s-sêr 
hudnï bird'a wihbirnï bihusn is-sër 
'al-lu kunnâi fï Makka yâ labd il-hêr
1 ’aâjànï steht hier wegen Reimzwang für ‘uyûnï oder (ênt. 2 = mâ 'ativâni.
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132. Aber ich hoffte, du Edelgeborener,
Du, zu dem Liebe in meinem Inneren stark ist,
Du kämest mit der Schar, und ich empfinge dich, du 

Edelgeborener,
Mil Trommeln und Flöten, und die Diener zögen dir voran, 
Und ich löschte dann, o Vollmond, die heisse Liebesglut 

meines Inneren!

133. L’nd ich würde meinen Wunsch erreichen, du mein Augen­
trost,

Du, zu dem Liebe meinen Leib zermalmt und mich krank 
gemacht hat!«

Doch der Prophet erwiderte: »Ich muss wieder umkehren; 
Ich will zur Karawane alsbald zurückkehren, ohne zu 

zögern,
Auf Befehl des Alleinigen, Einzigen, der keinen Genossen 

hat.«

134. Sie sagte darauf: »Ja, du kannst mein Leiden heilen, 
Wenn ich mein Ziel und meinen Wunsch erreiche.
Dann werden mir die Tränen versiegen, und ich lasse von 

dem Vergangnen.
Doch warte noch ein wenig, Geliebter meines Herzens!«

135. Chadiga ging und brachte schönes, warmes Brot
Und Wasser vom Zemzem-Brunnen, und gab es dem Lallen. 
Der Herr beider Welten nahm es mit seiner edlen Hand. 
Dann kehrte der Schönäugige zur Karawane zurück.

136. Im Augenblick kam der Prophet bei der Karawane an, 
Mohammed, dessen Stirn von hellem Glanze strahlte.
Da sagte Mutlih: »Basch bist du wieder zurückgebracht.« 
Der Prophet erwiderte: »Ich war in Mekka, du guter Knecht.« 
Mullili schaute auf und sprach zu ihm: »Der Vollmond ist 

aufgegangen.«

137. Dann fuhr er fort: »Du warst nicht lange auf der Fahrt. 
Nimm mich still beiseite und erzähle mir in schöner Weise!« 
Der [Prophet] erwiderte ihm: »Wir waren in Mekka, du

treuer Knecht.
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wësuftë sittak wëmaulânâ 'alenä mann 
wë'alênâ 3 ar hä satâyir lam yarâiha l-gêr

138. 3 in kân tëkaddib 3ana malâya zâd
min hubzë sittak wëmaiya min zamzam ma(ânâ zâd 
wëmaddë 3îdu s-sarîfa kâmil il-'aurâd 
ivi'tâ HMuftih garni1 il-’aklë wis-surb 
3insarrë Muftih biTâhâ wil-hanâ qad zâd.

139. wësâr Muftih yëdûr fi l-gêsë wiynâdï 
fï hubbë Tâhâ, 3illï haddu nâdï 
wë3al-lûhum gâb cannâ këtir il-hâdï 
3âlu l-'arab 3addë sâca bassë yâ Muftih 
fa'al-lûhiun sâf Hadîga sittï ya syâdï

140. wëgâb ma'u hubzë wëmaiya bâlâ 3inkâr 
wëbân minnu ma'âgiz tidhis il-'afkâr 
3ihtâr Abu Gahf, min girtu wëfikru hâr 
wë3al-lûhum 3uhrûsü ïigimalkum minnu 
da sihrë kullu walâ yiktar ‘ata s-sahhâr

141. 3al-Iu Hamza, të'addab yâ sâ3ï 3ahlak 
Iota Mhammad lakân il-lâlamên tihlak 
3i3sir min il-lôm yâ magrûr fï gahlak 
wësaddà'u fï 3ahâdisu tënâl il-hêr 
wihfaz widâdu yëkûn yôm il-li'â gâ-lak

142. wëhammilu l-3afta wë3âm il-mustafa sâr 
willï hakam (alâ kull il-3abâyil 3âm sâr
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Ich sah deine Herrin, und [Gott], unser Herr, war uns 
gnädig.

Er liess Schleier über uns herab, dass kein andrer sie sah.

138. Wenn du es nicht glaubst, so habe ich bei mir die Speise, 
Brot von deiner Herrin und Wasser vom Zemzem noch dazu.« 
Da streckte der vollkommene Glaubenskünder seine Hand

aus
Und reichte dem Muflih alles, Speise und Trank.
Muflih freute sich über Tähä, und die Freude war gross.

139. Nun wanderte Muflih in der Schar umher und rief,
In Liebe zu Tähä, dem Zartwangigen.
Und er sprach zu den [Leuten]: »War der Leiter lange fort 

von uns?«
Die Araber antworteten: »Nur eine Weile, o Muflih.«
Lind er fuhr fort: »Er hat meine Herrin Chadiga gesehen, 

ihr Herren.

140. Und er hat Brot und Wasser mit sich gebracht, das ist wahr.
Und Wunder sind durch ihn geschehen, die die Sinne ver­

wirren.«
Abu Gahl staunte vor Neid, und sein Sinn war ganz ver­

worren.
Und er sprach zu den [Leuten]: »Nehmt eure Kamele vor 

ihm in Acht.
Das ist lauter Zauber, und das ist für einen Zauberer nicht 

viel.«

141. Da sprach Hamza zu ihm: »Nimm dich zusammen, du
elender Kerl!

Wäre Mohammed nicht, so wären Menschen und Geister 
verloren.

Versündige dich nicht, du Verblendeter, in deiner Torheit!
Sondern glaub an ihn und an die Berichte über ihn, so 

geht es dir gut.
Behalt ihn lieb, so hilft er dir am Tage der Auferstehung.«

142. Dann luden sie die Karawane auf, und der Auserwählte zog
weiter,

Er, der alle Stämme beherrschte, machte sich auf.
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'ata'ii l-'ardîn il-baivâdi lilhâ winhâr 
ivëhattîl fi l-'atîf yâ ndma di d-dâr

143. ivaradü fi l-'atîf 'abl is-sabâh badrï 
sabbâhü mislë kaivâkib is-samâ badrï 
'âlit Hadîga liWara'a mid-dunuT tigrï 
'ana ra'êt il-'amar bil-lêl fï nômï 
taht is-sitâr ma'ï fï tallit il-fagri

144. fa'âl Wara'a manâmik sahhit ihlâmu 
yizhar biMakka ndbï ma mislë 'ablâma 
sâdi' mësadda' kalâm 'allâ 'ahkânui 
yëkaddibûh ahlë Makka yirtîhil minnuhum 
yiskun biTëba ivëfîhâ nasrë 'atlâmu

1 Da dreimal der Keim -âri gelesen wurde, ist er auch wohl in Z. 1 
einzusetzen.

145. ti'tï 'ilêli il-'abâyil min garni1 il-i'târ 
yëballag in-nâs tauhîd il-'alîy il-gaffâr 
'illï yësadda' Mëhammad yâ sabab sacdu 
ivillï yëkaddib yit'azzib fï lahîb in-nâr

146. 'âlit Hadîga 'ämannä sid'ë là 'inkâr 
'ul-lï lal-'afla dil-iva'të 'aiyuha d-dâri 
'âl il-'atîf ti'tï bukra gadan gihâri 
'amamha l-'amîn 'Ahmad cazîz il-gâril

147. 'amamha 'Ahmad 'Abu l-'âsim
yarn il-'iyâma yë'ûl-lu rabbinâ 'âsim 
'finir il-'iyâma 'ilêk, yâ mustâfâ râsim
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Sie durchmassen die wüsten Länder Tag und Nacht
Und machten bei el-Qatif Hall — wie schön war diese 

Stätte!

143. Sie kamen in el-Qatif an früh vor Sonnenaufgang
Und waren am Morgen wie flimmernde Sterne des Himmels. 
Da sprach Chadiga zu Waraqa, während ihre Tränen rannen: 
»Ich sah den Mond1 in der Nacht im Traum
Bei mir unter dem Vorhang im Morgendämmern.«

144. Waraqa erwiderte: »Der Traum deines Schlafes ist richtig.
Ein Prophet wird in Mekka erscheinen, seine Güte hat nicht 

ihresgleichen.
Er ist wahrhaftig, und ihm wird geglaubt; Gottes Wort 

sind seine Entscheidungen.
Das Volk von Mekka wird ihn verleugnen, und er wird es 

verlassen.
Er wird in der guten Stadl2 wohnen, und seine Banner 

werden dort entrollt.

145. Zu ihm werden die Stämme kommen aus allen Ländern.
Er bringt den Menschen das Einheitsbekennlnis zum Erha­

benen, Allgütigen.
Wer an Mohammed glaubt, wie glücklich ist der!
Doch wer ihn verleugnet, wird im Höllen feuer bestraft.«

146. Da sprach Chadiga: »Wir sind gläubig, das ist gewisslich
wahr.

Sprich mir von der Karawane jetzt, du weiser Mann!« 
Er darauf: »[Von] el-Qatif kommt sie morgen früh [allen 

sichtba r.
Ihr voran [zieht der getreue Ahmed, der geehrte Freund.

147. Ihr voran [zieht] Ahmed Abu el-Qasim.
Am Tage der Auferstehung sagt Gott zu ihm: »Richte,
Den Entscheid bei der Auferstehung bestimme ich dir, du 

Auserwählter.
1 1). i. Mohammed.
2 D. i. Medina. Sowohl Mekka wie Medina heissen Taiyiba (Têba), wäh­

rend Tîba ein Beiname des Brunnens Zemzem ist.
0. Kgl. Danske Vidensk. Selskab. Hist. fil. Medd. XXXII, .3. 
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tvis fa1 tusaffcf, tik it-tasrîf fi 1-mï‘âd 
3inta të3ûl 3nmmdtï, ivë3ana lâhâ câsiin

1 So Ms. (= yêqütvfmhâ); vielleicht ist yë'cidîhâ zu lesen.

148. 3amarit bida33 it-tubûl, gcizit ’cfâdîhâ 
bâta hayârà, lalâ ivahsât metâdîhâ 
3âlü l-abûhâ, sûf ta(âdîhâ
biddu33ë tubûl il-hânâ, ta'zîm lis-sahhâr 
fa3 âl 3abûhâ ivemîn yi3dar yëHmîhâ1

149. nafadü hëdümhum, ivë'âinu l-kullë makbïyîn 
umgûhhum kalha, bil-hizyë makbïyîn
3âmû cala 1-Fadf, sâriï minnn mahzïyîn 
fa3al-lûhnm yâ farab, mâl-di l-ivugûh kâbit 
dihkü ivëlâkin binär il-gêza maslïyîn

150. tâni nhâr il-3awâfil ga basâyirhâ 
hakm il-mï(âd, bis-sahîh bânit basâyirhâ 
kasafit Hadîga, lan is-sibbâk satâyirhâ 
sâfit Mëhammad, 3amâm il-3afla 3uddâm 
lâlâ hagîna, lâ tidrik 3amâyirhâ

151. câlâ hagîna, masyâhâ tidhis il-3afkâr 
titan l-3arâdï, kamât titan l-gibâl il-amtâr 
3âmit Hadîga ivëlâ3it lâli l-mi3dâr 
bit-tablë iviz-zamrë lâlâi bâb id-dâr

152. min 3ablë 3in kân yësâfir saiyid il-3a‘râb 
kânit tësîb il-gimâl il-agrâb
ivëtagrit il-mustdfâ, zahur lahâ 3afgâb 
min barakit iz-zên, rigtâ salmîn il-kull 
ivillï yësûf yë3ûl mâ-ham gimâl giyâb.

153. râhit gimâlhâ, gamâl il-husnë 3ânîhum 
mitmatta'în bil-gamâl, win-nûr kâsîhum

Xr. 3
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Üb Fürsprache, deine Fürsprache gill, du hast Vollmacht bei 
dem Treffen.

Wenn du sagst ‘meine Gemeinde*,  beschütze ich sie [vor 
der Hölle].«

148. Sie befahl die Trommeln zu schlagen. Da zürnten ihre
Feinde

Und waren bestürzt ob der Gefahren ihrer Befeindung.
Zu ihrem Vater sprachen sie: »Schau ihren Ungehorsam; 
Sie schlägt die Freudentrommeln zu Ehren des Zauberers!« 
Ihr Vater aber sagte: »Wer kann ihr widerstehen?«

149. Sie schüttelten ihre Kleider und machten sich alle auf,
gesenkten Hauptes

Und mit finsterem Blick, vor Scham ergrimmt.
Sie begaben sich zu el-Fadl, doch sie schämten sich vor ihm.
Er sprach zu ihnen: »Ihr Araber, warum sind diese Ge­

sichter verändert?«
Sie lachten auf, doch sie schmolzen im Feuer des Zornes.

150. Am nächsten Tage kam der Vortrab der Karawanen
Gemäss [Waraqa’s] Versprechen; da zeigte sich ihre wahre 

Schönheil.
Chadiga hob die Vorhänge vom Fenster:
Sie sah Mohammed vorn an der Spitze der Karawane
Auf einer Reitkamelin von unerreichten Kräften.

151. Auf einer Reitkamelin, deren Eilschritt die Sinne verwirrte;
Sie durcheilte die Länder [so rasch], wie der Regen die 

Berge überflutet.
Chadiga machte sich auf und empfing den Hochgeehrten 
Mit [dem Klange von] Trommeln und Flöten an des Hauses 

Tür.
152. Früher, ehe der Herr der Araber fortgezogen war,

Hatte Krätze unter den Kamelen geherrscht.
Die beim Auserwählten waren, zeigten sichwunderbar schön: 
Durch den Segen des Edlen kehrten alle wohlbehalten heim, 
Und wer [sic] sah, sagte: »Das sind keine Kamele, die in 

der Fremde waren.«
153. Die Kamele schritten daher, mit höchster Schönheit angetan, 

Mit Anmut geschmückt, und Lichtglanz umgab sie.
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yitmahtârü fi l-tarî3, min-nûr hâlîhum 
misl il-bahâtï, inâlâ fîhum gainai hâyib 
bibarakit 3Ahmad, 3ilâh il-carsë hâmîhum.

Nr .:

154. bibarakit illî 3ilâh il-larsë luh tib 
yedauivârü mâ yilldû-s gainai lêb 
min barakit in-nabi l-hâdï 3aba t-tîb 
sihnü gimâlhum wërig(ü lil-matan tib

1 So las M. S.; ich halte lua'àivid tvarläh für besser und übersetze danach.

155. lanimä dahal bel Hadîga salddha tkâmil 
luësallimil ‘al-habîb il-mustafa l-kâmil
’ atari l-hawä ivil-garâm fî 3albdhä tâmil 
lâkin hîya tërâ'ib ir-rahmân mitfâmil.

156. firh.it wë'âlit, 3âdî lier il-'anâm gâ-lî 
lôlâh mâ kuntë su fl ir-rusdë wingâ-lî 
ivëgalas Ahmad il-hâdi n-nabi l-gâlî 
min fô3ë kursî mëgôhar goba ru gâlî.

157. galas lalëli sîd il-konên mësa'du lâh 
wënûr gèbînu, fala l-kawâkib lâh 
3âlit Hadîga li'l'âhâ, sa finit il-fattâh 
yâ badrë sallim lala (mâmak inë'âwid-lî 
tëzîl ‘anni l-bukâ tnë(âwid mirtâh1

158. dallai bel i(mâmu l-kirâm inësallim 
yâ-mü imihibbîn fî madhu btitkallim 
bikminiië luh nufgizât lâhâ 3ausâf 
gâr il-ba'îr mil-gaza la mid-dabbë lu tkallim
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Sie schrillen ihren Weg dahin, der Lichtglanz war ihre Zier, 
W ie baklrische [Kamele], unter ihnen war kein krankes 

Kamel
Durch den Segen Ahmed’s. Der Gott des Thrones hatte sie 

geschützt.

154. Durch den Segen dessen, dem der Goll des Thrones gnädig
war,

Fanden sie bei ihren Suchen kein sieches Kamel;
Durch den Segen des Propheten, des Leiters, voll [heiligen] 

Wohlgeiaichs,
W’aren ihre Kamel wohlbehalten und kehrten gesund in die 

Heimat zurück.

155. Als er in das Haus der Chadîga liai, war ihr Glück voll­
kommen ;

I nd sie bcgrüssle den auserwählten, vollkommenen Freund. 
Denn Liebe und Sehnsucht hatten ja ihr Herz erfüllt.
Aber sie fürchtete den Barmherzigen und handelte [danach].

156. Sie freute sich und sprach: »Da ist der Beste der Menschen
zu mir gekommen!

Ohne ihn hätte ich Rechtleilung und Rettung für mich nicht 
gesehen.«

Nun setzte sich Ahmed, der Leiter, der teuere Prophet,
Auf einen juwelenbesetzten Stuhl, dessen Edelsteine kostbar 

wa rcn.

157. Der Herr beider Weitem setzte sich darauf, und sein Glück
ward offenbar,

I nd das Licht seiner Stirn leuchtete heller als die Sterne. 
Da sprach Chadîga zu Tahä, dem Erlesensten des Gütigen: 
»() Vollmond, grüsse deine Oheime und komm wieder zu mir! 
Dann wird die Trauer von mir weichen, und ich werde 

wieder in Ruhe sein.«

158. Er trat in das Haus seiner edlen Oheime und grüsste [sie].
Wie viele Freunde reden zu seinem Lobe!

Denn durch ihn geschahen Wunder, die weit berühmt sind: 
Er beschützte das Kamel und die Gazelle; und die Eidechse 

sprach mit ihm. —1

Diese Wunder werden auch in Volksliedern besungen.
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159. \zzzz <ammu \45zz Tâlib ivë’albu. lâf
3âl istimi1 di l-kalâm min ger tacbë tvihlâf 
fa3ismë minnâhâ 3agîb bintë tusliîh-lak 
ivë3ismë minnâhâ 3agib-lak bel yuslûh-lak

160. lamina tgîb 3agritak, yâ kâmil il-'ausâf 
3ana-3simhâ-lak talât i3sâm bil-3insâf 
ivë'ismë tifrâh-bu ma1 3ahlak 
yallï 3ilâh is-sâmâ bil-husnë 3aslâh-lak

161. min b(Tdë mâ sâmir lâlâ ‘aninui rigi1 tânï 
bi'iznë mâhid 3ahad mâ-ln sarîk tânï
3âlit Hadîga 3atâni s-sacdë 3atânï 
fuznâ biru’yâk /i l-3ainval ivëfi t-tânï

162. 3âlit Hadîga liTâhâ larîd il-gâh 
habbët zâtak )ahattak gâ habîbï gâh 
mâ habbë 3albï siivâk gâ sîdï ivallâh 
lâkin 3izâ kunt (Ttîk mâlï gâ Tâhâ 
ticmil êh, 3nl-li gâ rasûl allait.

163. 3âl il-mustafâ tammï ‘alaiya sâr
3âl a3sim-lak talât i3sâm lik gâ muhtâr 
3ismë minnâhâ 3agib-lak bintë mil-3ahyâr 
ivë'ismë tiislih-bu bêtak wëgnslûh-lak 
ivë'ismë tib3â tësâfir-bu ma1 it-tnggâr

164. 3âlit Hadîga liTâhâ, gâ galîl il-3adr 
galli l-3ilâli sarrafak ivëzâidak 3adr 
hatabtî-lak bintë nas fï gibtak gâ badr 
tëfu3 3ahlë Makka fi l-gamâl mil-mâl 
mëhabbitak min nahâr mâ sâfitak gâ badr.
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159. Da hub sein Oheim Abu Tâlib an, geneigten Herzens,
l ud sprach: »Hör auf diese Rede ohne Ermüdung und 

Widerspruch !
Als Lohn für dich bring ich dir eine Maid, die dir gebührt, 
Und als Lohn für dich schall’ ich dir ein Haus, das dir 

zukommt.

160. Wenn sie dir deine Belohnung schafft, du Mann von voll­
kommener Art,

Dann teile ich die für dich in drei Teile zu Recht:
Dazu [kommt; ein Teil, an dem du dich mit deinem Volke 

freust.
Du, den der Gott des Himmels mit Schönheit begabt hat.«

161. Nachdem er sich mit seinem Oheim beraten, kehrte er
wieder zurück,

Auf Befehl des Alleinigen, Einzigen, der keinen Genossen hat. 
Chadiga rief: »Das Glück kam zu mir, [ja], es kam zu mir! 
Uns ward dein Anblick zuteil zum ersten und zweiten Male.«

162. Zu Tähä, dem Hochwürdigen, sprach Chadiga:
»Ich liebe dich, ich nehme dich, mein Freund, [mir] zum 

Stolz.
Mein Herz liebt keinen andren als dich, mein Gebieter, bei 

Gott.
Doch wenn ich dir mein Gut gebe, o Tähä,
Was tust du damit, sag mir, o Gesandter Gottes!«

163. Da sagte der Auserwählte: »Mein Oheim hat mir geraten. 
Er sprach: ‘Ich wähle drei Peile für dich, o Auserlesener: 
Als einen Teil bring ich dir eine Maid aus edlem Stamme; 
Und mit einem "Peile sollst du dein Haus richten, dass es

dir geziemt;
Und durch einen Teil kannst du mit den Kaufleuten reisen’.«

164. Chadiga erwiderte Tähä: »O du Mann hoher Macht,
Den Gott geehrt hat und dem ei’ grosses Ansehen verlieh, 
Ich habe für dich, als du fort warst, o Vollmond, um eine 

vornehme Maid gefreit;
Die übertrifft die Mekkaner an Schönheit und Reichtum. 
Und sie hat dich lieb, seit sie dich gesehen, o Vollmond.
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165. wëfarcdhâ fi n-nisd lâlï wëfar^ak zâd 
sabahit min hawâk sâima (an iz-zâd 
lihd lal-ljaddë sâma mazriYa ’aurâd 
sabbahtdhâ min garâmak lazma l-'aurâd

166. wëha”ë min kammilak bil-husnë wë’auhâb-lak 
3in 'ahattdhâ yd kahîl [il-cën] 3ansdb-lak

167. Vz/ in-ndbï, 3illï zakartîhâ lind fi l-mâl 
tuhdâ lizâtï ivë'ana fcdîr il-hâl 
da farlë lâlï wëyiltâz it-talab wil-mâl 
3(îlit tërîdak wëtirdd bil-3alîl minnak 
wë'albdhd min garâmak lil-mahabba mal.

168. 3 <11 i t IJadîga 3ana, yâ kâmil il-hindâm 
gismï wëfa3lT ivërôhî lik ivë’amwâlï [lad-dawâm\x 
wësirlë lik gary a min garni il il-huddâm

169. 3ahdim gamâlak wëha33 il-wâhid il-nudsûd 
yallï bihubbak 3anâl il-hêr mil-ma'sûd 
yd badrë sallim lala (mâmak wë'âwid lûd 
wë'ul-lûhum yuhlubûnï min 3abûya lik 
sâr it-tuhâmï wëkân bihâ maiYûd

170. wè'arsâlil garya half in-nabi l-muhtâr 
3âlit war a z-zën sîrï wunziîri l-'ahbâr 
3ib3i tha/J'î wë'ûlï (dld md sâr 
win sahhë da l-habar yintî min il-3ahrâr

Als fehlendes Reimwort von mir eingesetzt.
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165. Sie stehl unter den Frauen hoch da, doch du stehst noch
höher.

Aus Liebe zu dir hat sie die Speisen gemieden.
Auf ihre Wange ist ein rotes Schönheitsinai gestreut. 
Du hast sie aus Liebe zu dir die Glaubenssätze halten lassen.

166. Bei Ihm, der dich in Schönheit vollendete und dir Gaben
verlieh,

Wenn du sie nimmst, o Schönäugiger, so ist sie für dich die 
beste.«

167. Da sprach der Prophet: »Sie, die du uns genannt hast, soll
mit dem Besitz

Mir gegeben werden, wo ich doch ein armer Mann bin? 
Die ist von hoher Abkunft; das verlangt Mühe und Geld.« 
Sie erwiderte: »Sie wünscht dich und gibt sich mit wenig 

von dir zufrieden
Und ihr Herz hat sich aus Sehnsucht nach dir zur Liebe 

geneigt.«

16S. .Ja,] Chadiga sprach: »Ich bin’s, o du von herrlicher 
Gestalt!

Mein Leib und mein Sinn und mein Geist und mein Gut 
gehören dir auf immer.

Ich bin deine Magd unter all (leinen] Dienern.

169. Ich will deiner Schönheit dienen, bei dem Alleinigen, dem
Ziel alles Strebens,

Durch die Liebe zu dir erreiche ich das Gute und das 
ersehnte [Paradies].

() Vollmond, begrüsse deine Oheime und kehre zurück! 
Bitte sie, dass sie um mich bei meinem Vater für dich freien!« 
Der Tuhämi ging hin; sie war ihm [vom Schicksal] bestimmt.

170. Dann schickte sie eine Magd hinter dem auserlesenen
Propheten her

Und sprach zu ihr]: »Geh dem Edlen nach und schau, was 
sich begibt!

Verbirg dich und berichte mir], was geschehen ist!
Und wenn alles gut wird, so gehörst du zu den Freien.«
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171. ’a/ in-ndbï lidnâmn duvâli l-'ôm
'lînin hliibii-lî Hadîga min abûlia l-yôm 
itbaddâ Hamza më'âl-lu yâ dizîz il-'ôm 
là tisgilnâ bîhâ di bintë mèrahla 
midi kamitii Hadîga lam yëdû' in-nôin

172. ivAbâ Laliab 'al-lûhnm il-liabar da ’r.s 
nul tigdilûnâ ma(âra ben Madar më'lires 
itbaddâ Hamza mè'al-lu yâ basis il-gës 
'i'sir kalâmak bald yillit baya ininnak 
bîya Hadîga tëzîd lan ibn abiiya 'es

173. 'in bandt lil-gamâl, 'ibn abiiya 'agmal
min kânit bandt lil-kamâl, 'ibn abiiya 'akmal 
min kânit bandt il-dtidâl, 'ibn aljûya 'adlal 
min kân dïlâ 'animal, 'cîdî 'ammdlnâ niilkn 
da ‘an garni1 il-marâ, lârif mëniilfaddal

174. balln l-kalâni yâ ‘arab yikfâ mëlâgîya 
il-gamm ib/'iih nd'ta dîlâ Safîya
'in kân Hadîga Idhâ /i l-ninstâfâ gîya 
'lînm bbiriï ‘animita 'Unini iz-Znbêr fi l-bâl 
lërûli tëgîb il-babar di l-ma'të safîya.

175. 'al-ldhâ yâ Safîya, 'isrid fi l-bâl 
libët Hadîga mësûfï di l-habar fi l-bâl 
'in kân suffi kalâm is-saiyida bikamâl 
lib'n tnîhîi lubûhâ tiibtnbühâ-lu 
mëlan talab nul talab knllë se bimâl

176. fabîn sindil il-garya 'aqivdlhum raddit 
mi'fil dil-bâb nâdit sittâbâ raddit
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171. Der Prophet sprach zu seinen Oheimen, den Angesehenen
des Volkes:

»Wohlan, freiet heute um Chadiga für mich bei ihrem Vater!« 
Da hub Hamza an und sprach zu ihm: »Du Geehrter des 

Volkes,
Bemühe uns nicht mit ihr; sie ist eine wankelmütige Maid. 
Wen Chadiga versengt hat, der kostet keinen Schlaf.«

172. Und Abu Lahab sprach zu ihnen: »Was für eine Sache
ist das?

Macht uns nicht zum Gespött bei den Mudar und den 
Quraish!«

Aber Hamza hub an und erwiderte ihm: »Du gemeiner Kerl. 
Halt ein mit deiner Kede, keim1 Unziemlichkeit von dir! 
Ist etwa Chadiga mehr wert als der Sohn meines Bruders?

173. Wenn sie Schönheit besitzt, so ist meines Bruders Sohn noch
schöner ;

Wenn sie Vollkommenheit besitzt, so ist meines Bruders 
Sohn noch vollkommener;

Wenn sie Ebenmass besitzt, so ist meines Bruders Sohnes 
Ebenmass höher;

Und wenn es um Geld und Gut geht, so gehört [aller] unser 
Besitz ihm.

Er da ist weiser und vortrefflicher als alle Menschen.

174. Lasst ab von der Rede, ihr Araber, genug des Geschwätzes! 
Verscheuchet die Sorge und gehl hin zu Saliva!
Wenn Chadiga nach dem Auserwählten Verlangen trägt. 
Wohlan, so berichtet seiner Muhme Umm ez-Zubair alsbald. 
Die gehe und bringe jetzt die Sache in Ordnung!«

175. Zu ihr [selbst] sprach er: »O Saliva, eile alsbald
Zum Hause Chadiga’s und schau, wie es um diese Sache 

wirklich stehl!
Und wenn du siehst, dass die Herrin einwilligt,
Gehet dann zu ihrem Vater und freiet um sie für ihn.
Er mag verlangen, was er will — alles ist reichlich vorhanden.«

176. Als nun die Magd die Reden der Männer hörte, kehrte sic
zurück,

Trat an die Tür, rief ihre Herrin, die antwortete.



3älit-l(ihä ‘ammit il-muhtâr 3ahî gaiya 
inëhuinma saiyalûhâ tiinzur il-’ahbâr 
Wit lataytik mëyîyâm il-hânâ gaddit.

177. z/æ’ dinar il Hadîga bibadla zen tanga 
min il-harîr il-W tidivî, ivëtanya 
wiyfit W-bâb tintizir liSafîya
lammit Mëhainmad ivëhî lil-badrë safîya

178. lamina Wjbalit lammit il-nuihtâr gat lil-bâb 
ivënadahit bdadab hudrit la h a l-lniggâb 
Wit-lûhum, yihbiriï (anni s-sittë yâ yashâb 
yülû-lhâ binlë cAbd il-Multalib barra 
gaiyâ-lik fï kaldm is-sidyë fîh satvâb

179. likil Hadîga layithâ ivayfa W-b(îb 
nadahil Safîya mëWit yâ yûli l-yalbâb 
Wit nalam da ntâ yahy(îr il-yahbâb 
salâmdl yalli slafdkum rabbina l-bâri
yâ Wazzë min gifnë (ênï inëmuna l-yahbâb

180. Wit Hadîga, yilbisï yâ Wnmit il-muhtâr
yâ naslë tâhir mëtahhar min yadîm nuihtâr 
gâbit-lâha l-yakl, yên ma tistihi ivëtihtâr 
Wit-lâhâ Hadîga bil-hana tgaddï 
inërûhi hbirï yahlik Wâ ma sâr

181. mihyât yabûkï Hamza, ivëda yôl il-ha" 
yalln yëhibb ihn ahûkï, yilli stafâh il-ha” 
yahwâh wë'albï ligêrn mâ bayâ yintâ” 
rûhï mëWï lahlik yuhtubünî-luh 
hallï yAbii (laid, cënu tiidili1 mitta"

Ni. 3
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Dann sprach sie zu ihr: »Die Muhme des Auserwählten 
kommt ;

Man hat nach ihr gesandt, dass sie sich der Sache annehme.« 
[Chadîga j sprach: »Ich lasse dich frei; die 'Tage der Freude 

sind mm gekommen!«

177. Dann befahl Chadîga [für sie] ein anderes, schönes Gewand 
Aus herrlicher, leuchtender Seide, lud nun trat sie wieder 
An die Tür, um Saliva zu erwarten,
Die Muhme Mohammed's; die war dem Vollmond ergeben.

178. Als die Muhme des Auserlesenen ankam, trat sie an die Tür,
Und rief freundlich an; da waren die Kämmerer bei ihr 

zur Stelle.
Zu denen sprach sie: »Meldet mich der Herrin, ihr Freunde! 
Sagt ihr: ‘Die Tochter von cAbd el-Muttalib ist draussen; 
Sie kommt zu dir mit wahrer und rechter Rede’.«

179. Da kam Chadîga heraus [und] fand sie an der Tür stehen. 
Safîya rief und sprach: »Ihr guten Leute!«
[Chadîga] sprach: »Jawohl! Ihr seid die besten Freunde. 
Seid gegrüsst, ihr, die Gott der Schöpfer auserwählt hat;
Ihr, die ihr mir lieber seid als mein Augenlid, den Freunden 

erwünscht!«

180. Dann fuhr Chadîga fort: »Leg dies [neue] Kleid an, o
Muhme des Auserwählten,

Du von der Sippe des Reinen, Heiligen, der von jeher aus- 
erwäldt war!«

Sie brachte ihr Speisen, was sie nur wünschte und wählte. 
Da sagte Chadîga zu ihr: »Speise, wohl bekomm’s!
Und geh und berichte den Deinen, was geschehen ist!

181. Reim Leben deines Vaters Hamza — und das ist die Wahr­
heit

Mein Herz liebt (hm Sohn deines Bruders, den Gott aus­
erwählt hat.

Ich liebe ihn, und mein Herz spricht von keinem anderen. 
Geh hin und sag (hm Deinen, dass sie um mich für ihn wer­

ben.
Lass dem Abu Gabi das Auge bersten und platzen!«
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182. rig'it të’ûl yâ nâs znhur il-ha” 
hûiva min, ’illi lis-sarayir ha” 
’atari l-kalâm, ’illï ’alu bn ahûkum ha” 
lâ buddë ’innu nåbi lid-dunyä ha”.

183. ’âlû-lhâ yâ Safîya ’es ’aqivâlik
’üli-lnâ ‘as-sahîh bazda’ aqivâlik 
’inti ruhti mëgêti dahka lêh mâlik 
basûf tâlâ ’addik badla mil-harîr 
hîya hëdîya millâ mustarâ mâlik.

184. ’âlil-lûhum hîya hëdîya min IJadigâ-li 
mil-hcr ‘alaiya ’a’dam yâ kirâm wëgâ-li 
’atari bn ahûkum, mëfaddal luh ma’âm lâli 
sâhib ma’ümât ivëfadlë mëmalâli.

185. Mëhammad illi saba l-lussâ’ bigamâlu 
ivëniîr gëbînu ivëhusn il-la’lë mëkamâln 
yihivâ Hadîga ivëhîya had(â-lu
’ûmiî ba’a htubiîhâ min abühâ-lu

186. sdrâ gamkan mësâr iz-zên hâdîhum 
ivallâh ta'âlâ nâsirhum ivëhâdîhum 
tau suftùhuin landë mât sâru tlâ’îhum 
zaiy il-budûra ivëtihsâhum gamî( in-nâs 
’illâi ivë’Abü Bakrë mëlâ’îhum

187. ’al-lûhum lifên tësîrü yâ ’ahl il-bêt 
ra’ët mandm gaiyi-lkiun wihyât rabb il-bêt 
fa’dl-lu ‘amniii Hamza ivë’ês ra’êt 
hêr yëkûn yâ batal, ’ul-li manâmak ’es 
yalli r-rif’, mil- middë la majêl
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182. [Safîya] ging zurück und sprach: »Ihr Leute, die Wahrheit
kam an den l ag.

Wer ist es denn, der die Geheimnisse kennt, [äusser ihm]? 
Denn die Rede, die der Sohn eures Bruders verkündet hat, 

ist wahr.
Ganz sicher ist er in Wahrheit der Prophet der Welt.«

183. Sie sprachen zu ihr: »O Saliva, was redest du da?
Sag uns die Wahrheit mit richtigen Worten!
Du gingst fort und kamst lächelnd wieder; was ist dir?
Ich seh an deinem Leib ein seidenes Gewand.
Ist das ein Geschenk oder dein erworbener Besitz?«

184. Sie antwortete ihnen: »Das ist ein Geschenk von Chadîga
für mich.

Das Glück kam über mich, ihr Edlen, ja, es kam zu mir. 
Denn der Sohn eures Bruders ist vortrefflich, er hat hohen 

Rang;
Ihm gebühren Ehren und Vorrang und Hoheit.

185. Mohammed, der die Liebenden durch seine Schönheit ge­
fesselt hat,

Durch das Licht seiner Stirn, seinen schönen Verstand und 
seine Vollkommenheit,

Liebt Chadîga, und sie ist ihm ergeben.
Wohlan, werbt um sie bei ihrem Vater für ihn!«

186. Nun gingen alle hin, und der Edle führte sie.
Und Golt der Höchste war ihr Helfer und Leiter. -
Hättest du sie gesehen, wie sie dahinzogen, so hättest du 

sie erfunden
Gleich Vollmonden, und alle Menschen hatten Ehrfurcht 

vor ihnen.—
Da kam plötzlich Abu Bekr ihnen entgegen.

187. Er sprach zu ihnen: »Wohin geht ihr, ihr Leute des [edlen]
Hauses?

Ich sah einen Traum, [drum] komm ich zu euch, bei [Gott], 
dem Herrn des Tempels!«

Da antwortete ihm Hamza, der Oheim [des Propheten] : »Und 
was hast du gesehen?

Es sei Gutes, du Held, sag mir, was war dein Traum, 
Der du ihm [dem Propheten] Treue und Liebe gewahrt hast!«
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188. ’al-lu ra’êl il-’amar fï mislë Makka dår 
ivësa'ad lis-samä, zåyid diyä tvë’anmâr 
‘âivid nizil mis-samä, zâyid diyä wë’amvâr 
hattä dahal bêt Hadîga fï hânâ wisrur 
mindammë fï hudnâhü min dâhil il-’izâr

189. ’al-lu manâmak ha’î’ yâ sâhib it-tah’î’ 
là buddë ’inné manâmak ra’êtu bilah’î’ 
’klam ’inné manâmak la nufnâ wëtazdî’ 
ivâlâ buddë ’inn Abu Bakrë sahîh sadîil

190. il-manâm-da yâ balai, ’illï suftu l-yôm 
da l-mustafa l-hâdï lazîz il-’ôm 
ivëha”ë wâhid muhaiman lam yësûf nom 
’in kânit Hadîga lâhü ra’yë ivëladbîr
tâhud Mëhammad yë'addï biha l-buhûr il-'om.

191. Mëhammad illï saba l-(ussâ’ bigamâlu 
ivënûr [gëbînu]2 ivëhusn il-la’lë bikamâlu 
yihivâ Hadîga wëhîya mtkâ-lu 
’adîhnâ râihîn labûhâ nuhlubhâ-lu

192. fa'âl hudûnï nukâkum yâ kirâm //’ l-hâl
hudûnï lagl iMhammad ivëha” il-ivâhid il-mutalâl 
hadûh li’innu gânï luëbâdu tâl
’âl il-mahrë kullu, cala l-iuazna uuktîh
karâma Iillï fô’ë haddu hâl

193. ’al-lu ya sadî’ in-nâbî sir mafnü 
nitbârak mëyib’a r-ra’yë lu niahiiï
1 So nach M. S.; man könnte auch siddf oder saddî’ lesen. 
' Von mir nach Str. 185, V. 2 ergänzt.
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188. Jener sagte darauf: »Ich sah, wie der Mond in Mekka
erschien

Und zum Himmel aufstieg, voll leuchtenden Glanzes.
Daan kam er wieder vom Himmel herunter, voll leuchtenden 

Glanzes,
Und trat darauf in das Haus Chadiga’s ein, in heller Freude,
Und schmiegte sich an ihren Busen hinter dem Vorhang.«

189. Da sprach [Hamza] zu ihm: »Dein Traum ist wahr, du
Wahrhaftiger ;

Sicherlich hast du in deinem Traum das Rechte gesehen. 
Wisse, dass dein Traum einen Sinn hat und bestätigt wird.

Und sicherlich war Abu Bekr ein echter Wahrhaftiger.

190. Dieser Traum, o Held, den du heute gesehen,
Gill von dem Auserwählten, dem Leiter, dem Geehrten des 

Volkes.
Bei dem Alleinigen, dem Schützer, der keinen Schlaf kennt. 
Wenn Chadiga Einsicht und rechte Überlegung hat.
So nimmt sie den Mohammed, der mit ihr die liefen Meere 

durchmisst.

191. Mohammed, der die Liebenden durch seine Schönheil ge­
fesselt hat,

Durch das Licht seiner Stirn, seinen schönen Verstand und 
seine Vollkommenheit,

Liebt Chadiga, und sie ist ihm ergeben.
Siehe, wir gehen zu ihrem Vater und werben um sie für ihn.«

192. Da sprach [jener]: »Nehmt mich mil euch, ihr Edlen,
sogleich!

Nehmt mich mit um Mohammed's willen, bei dem Alleinigen, 
I löchstcn!«

Sic nahmen ihn mil: denn er war reich und mächtig.
Er sprach: »Die ganze Brautgabe isl abgewogen, und ich 

will sie geben
Zu Ehren dessen, auf dessen W ange ein Schönheitsmai ist.«

193. Drauf sagte [Hamza] zu ihm: »Du Freund des Propheten,
komm mit uns,

Dass wir gesegnet werden und der Plan verwirklicht werde!«
I). Kgl. Danske Vidensk. Selskab, Hist.-fil. Medd. XXXII, 3. 6 
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fa'al-liïhum bi'atrâf il-lahzë ivil-ma(nâ 
malt ivëmilkï fidâ fï hubbûkum bi‘nâ.

Xr. 3

194. ivasalü libël Huivëlid initie ‘ûd il-bân 
ivësuhbithum 'Abu Bakr, ivëkamân il-muhtâr 
lammâ gum libët Huivëlid, fï hânâ ivë'amân 
yil'iîh gâlis ivë'adah il-hamrë ’uddâmu 
‘animal yisrab ivë‘a3lu bil-niudâm sakrân.

195. lammâ Huivëlid nazar bil-'ën mëra'âhum 
hammë ivcdif ‘al-i'dâm ivëlâ'âhum 
ivësâr yërahhab bulium ‘andu ivëhaiyâhum 
3ahlan ivësahlan ivèkân iz-zën ivâfâhum

196. ivë’al-liîhum yâ marhâbâ bil-'asyâd 
yallï likull il-'abâyil fi l-gûd 'asyâd 
habbë Huivëlid yëgib-lûhum iz-zâd 
laglë 3ahl it-tu3ä ivil-hilmë ivil-imdâd

197. M/zz ma-nrîd nâkul ivâlâ nisrab
il-hamdu lillali sab'ânîn ma-hnâ gurb
3âm 'al-hihuni 3ës lërïdûn yâ 3alazz il-'arab
3 in kan 3atëtum lihâga tu3dâ
3âlü gïnâk wëminnak talbîn il-3urb.

198. sikit Huivëlid mil-kalâm ivësâr makrûb 
ba‘dë sâfa gâivibhum bikalâni makrûb 
ivë'al-lûhum yâ ‘arab il-kaldm-da ma-rdâh 
3izzâi a1 lï Hadîga lil-fa'îr fiknm 
ivinkabâ ivaghu ivëfatlah fi r-rigâl fënâh 
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.Jener erwiderte ihnen, indem er zustimmend blickte und 
Zeichen gab:
»Meinen Besitz und mein (lut lud) ich euch zuliebe verkauft.«

194. Dann kamen sie zum Haus des Chuwailid, [schreitend] wie
der Weidenzweig [sich wiegt],

End bei ihnen waren Abu Bekr und -auch der Auserlesene. 
Als sie zum Haus des Chuwailid kamen, froh und wohl­

behalten,
Fanden sic ihn, wie er dort sass und den Becher W eines 

vor sich hatte.
Er war beim Trinken, und sein Sinn war trunken durch 

den Wein.

195. Als Chuwailid mit den Augen aufschaute und sie erblickte. 
Erhob er sich und stand auf den Füssen und kam ihnen

entgegen.
Ei’ hiess sie bei sich willkommen und begrüsslc sie
Mit »Herzlich willkommen!«, und der Edle war bei ihnen.

196. I nd er sprach zu ihnen: »Willkommen, ihr Herren,
Die ihr alle Stämme an Edelmut überragt!«
Nun wollte Chuwailid für sie Speisen bringen, 
Für sie, die Männer der Gottesfurcht und der Milde und 

der Hilfe.

197. Sie aber sagten: »Wir wollen weder essen noch trinken. 
Gott sei Dank, wir sind satt und kommen nicht von weiter

Boise.«
Da fragte er sie: »Was wünscht ihr denn, ihr hochgeehrten 

Araber?
Wenn ihr wegen einer Sache kommt, so soll sie entschieden 

werden.«
Sie erwiderten: »Wir kommen zu dir, um von dir Ver­

wandschaft zu erbitten.«

198. Chuwailid schwieg still und ward erregt.
Nach einer Weile erwiderte er ihnen mit harten Worten 
I nd sprach: »Ihr Araber, solche Rede wünsche ich nicht! 
Wie kann ich Chadiga dem ärmsten unter euch geben?« 
Er verzerrte sein Antlitz und starrte die Männer an.

6
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199. til(ü nül-bet, ivëTâhü yè’addim i'mâmu 
hin Humëlid badâ fi l-lêb kalâmu 
lâ3adu s-sarâyir lalâ 'atlu fa'âl iz-zën 
kiïnü ma1 allâh, tëlâ'u l-hër bitamâmu.

200. sim(ü kalâm it-tuhâmï ivirlàdiï iôlu 
lüësallîmîï ’amru lillâh il^âlï 3ôlu 
3ammâ Huivêlid dalâ 3ômu bayü hôlu 
laglë mû yisnâ'ii tadbîr, tëhaiyârü fîh 
min galdiîhum râhü yiskû-lu

201. ma'tàhâ Raiya lal-bâb lûhum Usina1 
rigiit las-sittë tibkï ivid-dumiT tidma1 
3dlit ’abûkï tarad >ahl it-tidâ 3agmal 
gadab >Abû Bakr, ivëHamza ma1 il-fAbbâs 
iviMhammad illï gëbînu bil-bâhd yilma1

202. 3dlit Hadîga hdtû-lï Maisâra iviSrûr 
mëhâtiï Râgih ivëMuflih mil-batal Madkûr 
ivëhâtiï Safivân wëSâbit ivibnë (Abd in-Nûr 
yëhûsü yahl il-karam wil-'izzë wit-tasrîf 
yësarrafûnï wab'd fï hand ivisriîr

203. mëyirga( 3ôlï lil-3ûmard ya shâb il-'afhâm 
rigtü 3ild bêt Hadîga u>il-cabîd ’iiddâm 
3illd wëMuflih mëld'îhum lala l-Pdâm 
sallim ‘alêhuin më'âl kallimû sittï 
iillî lukiun yôm iz-zihâm >uddâm.

204. lammd 3alü libël Hadîga kamlîn il-'ausâf 
yidmü zaiy il-badr, 3in satta z-zamân 3au sâf 
lau suflûhum yd hillï fi l-'adlë udl-iinsdf
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199. Sic verliessen das Haus, und Tähä ging seinen Oheimen voran; 
Da Chuwailid seine Bede so schmählich begonnen halte, 
Sannen sie darauf, ihn zu töten. Doch der Edle sprach: 
»Bleibt bei Gott, so werdet ihr nur Gutes erfahren!«

200. Sie hörten auf das Wort des Tuhami und billigten seine Bede 
Und überliessen seine Sache Goll, dessen Wort hoch und

hehr ist.
Aber Chuwailid rief seine Leute; die standen um ihn herum. 
Um einen Plan zu fassen; doch sie waren ratlos 
Und beklagten vor ihm ihre Unwissenheit.

201. Da hörte Raiya an der Tür ihnen zu.
Sie kehrte zur Herrin zurück, weinend mil Tränen im Auge, 
[Und] sprach: »Dein Vater trieb die frommen Männer alle 

fort :
Abu Bekr ergrimmte und Hamza, auch el-'Abbas 
Und Mohammed, dessen Stirn herrlich leuchtet.«

202. Chadiga rief: »Holt mir Maisara und Surür,
Holt Bägih und Muflih und Held Madkür,
Holt Safwän und Thäbit und den Ibn ‘Abd en-Nür,
Dass sie die edlen, angesehenen, geehrten Männer zurück­

halten ;
Sie sollen zu mir kommen, auf dass ich froh und freudig 

bleibe!« -

203. Nun kehre mein Lied zurück zu den Fürsten, ihr verstän­
digen Leute! -

Sie wandten sich um, dem Hause Chadîga’s zu, die Sklaven 
voran :

Da traf Muflih sie auf ihrem Wege;
Er begrüsste sie und sprach : »Folget dem Ruf meiner Herrin, 
Die am Tag des Gedränges vor euch [stehen wird]!«

204. Als die Vollkommenen zum Hause Chadîga’s kamen, 
Leuchteten sie wie der Vollmond im Winter und Som­

mer.
— Hättest du sie nur gesehen, mein Freund, die Edlen, 

die Gerechten! —
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humma kanz il-garîb ivil-yatîm 'in (âs fî himâhum 
faka'innëhum haggü bil-bêt il-(atî' il-'ausâf

205. lammä sâfithum Hadiga bil-'nyûn 'âlit: 
salâmât yallï ‘alêkum dimcitï salit
kull il-'ulûb nahwûkum, yâ mawâlï, mâlit 
bihubbûkum yâ kirâm il-haiyë rc^û-lii 
câr lalêkum 'iza hmâlu mâlit.

206. bëtizhilû les ivir-râgil ma yëlâdîkum 
ivëga'al Mëhammad litarî' il-hêr hâdîkiun 
<âlâ tamâm il-arbatîn yizhar nàbï fîkum 
yëbaiyin il-'ôl fï Makka bicazmë sadîd 
rigâl më'abtâl të'âtil min yë'âdîkum

207. min bacdë da l-'ôl 'âlit yâ-bâ Tâlib 
/en ibn ahûk, da III lûkum tâlib 
fa'al-lâhâ râh tal-Mëlallâ lâhâ tâlib 
'âlit-lu saiya1 il-lAbbâs yëgîb iz-zën 
'Ahmad likull il-'agivâd kanzë wëmatâlib

208. lammä simi*  'ulha l-(Abbâs, bisurla 'âm 
bi'iznë ivâhid muhaimin, bâri l-'asqâm 
yil'âh bil-Mèlallâ nâyim nahivë zillë ma'âm 
fï darîh 'ummu, ivehôlu min 'urbë tifbân 
hâfiz ganâbu, 'izâ 'âm in-nâbï 'au nâm.

209. sâf il-hanas, 'ibnë (Abd il-Muttâlib bil-lën 
nahad calêh bil-mëhannàdï yi'simu nussên 
sâh il-hanas girnï yâ saiyid il-kônën - 
'atâbîh gân“, min mulûk il-gânH ivimsauivar — 
'akûn mëhâfiz câlâ ganâbak yâ hima d-dârën.
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Sie waren ein Schatz für den Fremdling und die Waise, 
wenn die in ihrem Schulz lebten.

Es war, wie wenn sie zum altberühmten Tempel wallfahrteten.

205. Als Chadîga sie mit [eigenen] Augen sah, rief sie:
»Seid gegrüssl, ihr, um die meine Träne rann!
Alle Herzen neigen sich euch zu, o Herren;
Mil eurei- Liebe, ihr Edlen des Stammes, hütet ihn!
Es wäre eine Schmach für euch, wenn seine Ehre litte.

200. Warum zürnt ihr, wo dieser Mann euch nicht feind ist?
[Gott] hat Mohammed geschallen zu eurem Leiter auf gutem 
Wege.
Mit genau vierzig [Jahren] erscheint er als Prophet unter 

euch,
Er verkündet [dann] das Wort in Mekka mit starker Kraft.
[Seine] Männerund Helden bekämpfen [dann] euren Feind.«

207. Nach diesen Worten fuhr sie fort: »() Abu Talib,
Wo ist des Sohn deines Bruders, er, der nach euch verlangt?« 
Er antwortete ihr: »Er ist auf dem Weg nach Me/alla.«
Sie darauf: »Schicke el-'Abbäs, dass er den Edlen bringe, 
Ihn, Ahmed, der für alle Trefflichen das höchste Gut ist!«

208. Als Abu el-'Abbas ihre Rede hörte, erhob er sich rasch.
Durch den Willen des Alleinigen, des Schützers, des Heilers 

der Kranken,
Fand er ihn in Me'alla, wie er an schattiger Stätte ruhte 
Am Grabe seiner Mutter, und nahe bei ihm eine Schlange, 
Die den Hohen bewachte, mochte der Prophet wachen oder 

schlafen.

209. Der Sohn von 'Abd el-Muttalib erblickte die Schlange mit
[seinen] Augen:

Er sprang auf sie los mit dem indischen Schwert, um sie 
zu zerteilen.

Doch die Schlange schrie: »Schütze mich, o Herr beider 
Welten!
Das war ja ein Dämon von den Geisterkönigei], der ver­
wandelt war. —

Ich bewahre doch deine Hoheit, o du Schulz beider Welten.«
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210. nâda t-tuhâmî libnë tammu sîbu yâ fâris 
yä man bisêfak li'a'nâ*  il-(idâ fâris 
da malik min mëlûk il-gân" linâ hâris 
yargu. s-safâla nëhâr il-hasrë fi l-mïtâd 
yom il-’iyâma ligannât in-nalîm maris

211. yalit IJadîga bikursï min garni1 il-'asnâf 
kullu gawâhir ivëlûlü galyit il-'ausâf 
’awâyimhâ min zunuirrud zâyid il-’ausâf 
\fad lalêh it-tnhâmï kâmil il-'ausâf

212. 'âlit abûya tarad *ahl  it-tidâ mas'â 
gudub *Abii  Bakrë mëHamza ma1 il-(Abbâs 
wiMhammad illï nëhâr il-’iyâma [muhlis 1 lil-garqâ

213. ba'atit mëkilhâ mëWit-lu yâ batal iirsï 
min 'abêt il-mikâla surtë nafsi
fd*âl  usbûrï lammâ-rûh mars! 
}in i(tâni t-taukîl 'a’bâlu ininnu 
min >abâ )arga< ma1 il-yâsT

214. wë’ahad malâh Wared a më'âm sâyir 
"asad libët Humêlid ynnzur is-sâyir 
fed al-lu y a Hmêlid il-kalâm gâyir 
tihgï hâlan mâlâ tihsâ min dmâmu 
dôla famâris (amâbis harbûhum gâyir

215. .su’ il-mëhâsna mëiûd bâdir mëliVîhum
iviïnzur tara ma tara minnûhum mëla'îhum

Nicht im Ms.; von M. S. beim Diktieren hinzugefügt.
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210. Der Tuhâmï rief dem Sohn seines Oheims zu: »Lass ab von
ihr, du Bitter,

Der du mit deinem Sehwerte die Nacken der Feinde zer­
brichst !

Dies ist ein Geisterkönig, der mich bewacht.
Er hofft auf Fürsprache am Tag des Gedränges beim jüng­

sten Gericht,
l 'm am Tage der Au ferslehung die Gärten der Wonne zu erben.«

211. Nun brachte Chadiga einen Thron von mancherlei Art:
Der war ganz mit Juwelen und Perlen von hohem Werte 

besetzt.
Dessen Pfeiler waren aus Smaragd, unbeschreiblich schön. 
Auf ihn setzte sich der Tuhâmï, der Vollkommene.

212. Sie sprach: »Mein Vater vertrieb die Gottesfürchtigen zur
Qual.

Abu Bekr zürnte und Hamza und auch el-'Abbäs
I nd Mohammed, der am Auferstehungstage die Ertrinken­

den rettet.«

213. Dann liess sie ihren Sachwalter kommen und sprach nz
ihm: »() Held, ergründe!

Doch wenn du die Sachwaltung ablelmst, so weiss ich mir 
selber Bal.«

Ei- antwortete: »Warte, so lange ich geh und erkunde.
Wenn [dein Vater] mir die Sachwaltung überträgt, nehm ich 

sie von ihm an.
Weigert er sich, so komm ich verzweifelt zurück.«

214. Und er nahm Waraqa mit sich und machte sich auf.
Er begab sich zum Hause des Chuwailid, um zu schauen, 

wie es stehe.
Zu ihm sprach er: »() Chuwailid, die Bede war unrecht. 
Du schmähst sofort und scheust dich nicht vor seinen 

Oheimen ?
Die sind grimme Bitter, hart ist ihr Kampf.

215. Drum sei [jetzt] freundlich, bekehre dich rasch und komm
ihnen entgegen!

Und schau, was es auch sei, bei ihnen und nimm sie 
willig auf!
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dôla larab it-tiVä dâril sauuVilium 
kuli il-’abâyil tëhâf minhum mëtihsâhum 
>in dauiuâru l-harb, min yi’dar yëlâ’îhum

1 nwlâh bedeutet nach M.S. »sein Tod«; die Form soll für nwlti oder 
imiltu (= molitu) stehen wegen des Keimes.

216. ’dm il-la(în is-s('dï ma ben >agrtâsii 
saffah ialêhum, ivëlani yihsa min 'agnâsu 
’illâ wëWara’a, badâ bil-’ôl ivë'âl bigalâh 
’ûmu drabûh-da, yâ ’ahl il-bët ldlâ râsuh

217. )âmu l-(arab yidrabûh, dl-^dlë minnuh lâh 
ivëHamza garrad il-yamânï min bëlîd ’alâh 
dihik il-lalîn dihkit makr, min hôfu
hîla ‘amalhâ yâ relu ’alhâ'hâ bimolâh1

218. lili1 Abu (laid, mura l-la'în mëhûuui yigrï 
ivëdand il-lên nâzil lal-hudûd yigrï 
lamina iatâ lis-sanam ramâli biz-zagri 
ivëgarrad in-nadë >âm hirib iblis
nizil talëh darb, min >abl is-sabâh badrï

219. iuëiâl lisanamu, bilûl (umrï lik haddâm 
mû suftë minnak Ulula safya 'iiddâm 
talâtîn sana ivcTif (ala l-i’dâm
’akmis ivafris iuë(and in-nâs liljzînï 
bukra ’askî-lak lil-Habal yâ yazral il-’asnâm

220. ivë'alad talall ïyâm fl dâru 
mithaiyar fï ’unuirii labil 'afkâru 
win-nasrë ban lin-nâbï, dllï faggil ’amvâru 
fala l-’a'âdï mësarraf allâh mddâru
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Die sind gottesfürchtige Araber, deren Mühlen sich drehen1. 
Alle Stämme erfüllt grosse Furcht vor ihnen.
Wenn sie auf dem Kriegspfade sind, wer kann ihnen dann 

widerstehen?«
2IG. Da hub der Verruchte an, er, der elendeste seiner Sippe, 

Schmähte sie und scheute sich nicht vor seinen Leuten.
Aber nun begann Waraqa zu reden und rief laut vernehm­

bar :
»Aid-, schlagt ihn auf den Kopf, ihr Leute vom Haus [des 

Propheten] !«
217. Die Araber sprangen auf und schlugen ihn; ihm schwanden

die Sinne,
Und Hamza zückte das jemenische Schwert und kam von 

weitem auf ihn zu.
Der Verruchte lachte ein falches Lächeln in seiner Furcht.
Eine List hatte er ersonnen — o hätte Hamza] ihn nur 

gleich getötet. —
218. Da kam Abu-Gahl hervor und folgte dem Verruchten, wie

er fort lief,
Während die Tränen ihm aus den Augen auf die Wangen 

rannen.
Als er zum Götzen kam, überhäufte er ihn mit Schmähung 
Und zog den Schuh aus [zum Schlag]; der Teufel fuhr aus, 
Und jener schlug auf den [Götzen] ein in der Morgenfrühe.

219. Seinen Götzen fuhr er an: »Mein Leben lang diente ich dir, 
Nie erlebte ich bisher eine rettende Hilfe von dir.
Dreissig .Jahre lang war ich auf den Beinen
Und legte und breitete Decken. Nun willst du mich vor den 

Leuten beschämen?
Morgen will ich dich bei Hubal anklagen, du gemeinster der 

Götzen.«
220. Drei Tage blieb er in seinem Hause,

Ratlos über sein Tun, seine Sinne waren verwirrt.
Doch der Sieg ward dem Propheten zuteil, dessen Licht­

glanz leuchtete,
Uber die Feinde; denn Gott hatte seine Prophetenwürde 

geehrt.

1). h., die Zeit der Machtentfaltung des Islams beginnt.



Nr. 392

221. tainin il-farah lit-tuhâniï saiyid il-kônën 
lasara rabl1 il-’auwal fi lelit l-itnén 
witzaiyinit luh il-'arâdï luis-samaivât 
fi ‘irsë Tâha n-nabi z-zën 
udl-hûr (jaunit, ivë'âlit ifràhï yâ lën

222. ivitnâsil in-naslë niinliâ, is-sitta l-dmâr 
Zênab Ridaiya ndl-'âsiin 'aba l-'anivâr 
ivUinmë Kalsâm it-taiyiba ben il-’ahyâr 
më( Abdallah ivël'atina zôyit il-fâris il-karrâr.
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221. Vollzogen ward die Hochzeit des Tuhâini, des Herren beider
Wellen,

Ain zehnten [Tage] des ersten Rabic in der Nacht zum 
Montag.

Es schmückten sich Himmel und Erde für ihn,
Bei der Vermählung des Tahä, des edlen Propheten,
Und die Huris sangen und riefen: »Freue dich, o Auge!«

222. Und von ihr stammten die sechs Monde ab:
Zainab, Ruqaiya, und el-Qäsim, der Glanzerfüllle,
Und Umm Kulthüm, die Vortreffliche unter den Guten,
Und ‘Abdallah und Fatima, die Gattin des ungestümen 

Ritters.

Hochzeiten linden meist in der Nacht zum Montag oder in der 
zum Freitag statt. Mohammed soll in der Nacht zum Montag ge­
boren sein, geheiratet haben, Mekka erobert haben und gestorben 
sein.

Indleveret til selskabet den 9. december 1949.
Færdig fra trykkeriet den 1. juni 1950.
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